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Gedanken zum Sonntag

„Meine Zeit steht in 
deinen Händen…“
Am Montag dieser Wo-
che sind die Sommerferi-
enspiele im CVJM-Haus 
gestartet. Zwanzig Jungen 
und Mädchen haben sich 
mit dem Thema „Zeit… 
die vergangen ist!“ beschäf-
tigt. „Zu schnell vorbei! Sag 
mal, wie schnell verging 
schon wieder die Zeit? Ich 
genieß den Moment, zu 
schnell vorbei. Wie schnell 
es ging, kann doch nicht 
sein – zu schnell vorbei!“ 
so singt der HipHop Sänger 
Clueso. Dieses Lied hat uns 
die Woche über bei den Fe-
rienspielen begleitet. „Wie 
schnell verging schon wie-
der die Zeit?“ – Dieser Satz 
bedeutet meistens, dass 
etwas Schönes zurückliegt. 
Etwas, das die Zeit „schnell 
vergehen ließ“. Auch die 
andere Seite der Medaille 
kennen wir: Die Zeit, die 
einfach nicht ablaufen will. 
Irgendetwas läuft da falsch. 
Sollten nicht die unver-
gesslich schönen Augen-
blicke unseres Lebens wie 
Ewigkeiten erscheinen und 
die Zeiten der Langeweile 
schnell überbrückt wer-
den können? Aber nein, 
es läuft genau umgekehrt, 
zumindest kommt es uns 
so vor. Man müsste sie fest-
halten können – die Zeit. 
Einfangen. Kontrollieren. 
Wiederholen. Leider kann 
mir jedes Kind erklären, 
dass so etwas nicht mög-
lich ist, dass die Zeit immer 
gleich schnell verstreicht. 
Der Sekundenzeiger tickt 
unbeirrt und absolut kon-
stant. Und wir können 
rein gar nichts tun, um ihn 
aufzuhalten. Der Moment, 
der eben noch war, ist jetzt 
schon vergangen. Oft hal-
ten wir diesen Moment 
trotzdem fest. Dann erin-
nern wir uns. Wir bewegen 
uns in der Vergangenheit. 
Wir sehnen uns zurück 
und wünschen, aus gestern 
wieder heute machen zu 
können – und vergessen 
leider das Jetzt. Lasst uns 
lieber wieder entdecken, 
was im Hier und Jetzt 
wirklich wesentlich ist und 
den Augenblick genießen. 
„Zu schnell vorbei“ singt 
Clueso. Er hat Recht. Zu 
viele schöne Momente sind 
zu schnell vorbei. Aber 
das soll uns nicht runter-
ziehen! Wir haben noch 
viele solcher Momente vor 
uns. Sehr viele, und noch 
zwei wundervolle Wochen 
Sommerferienspiele.

Sabine Wunsch, 
Religionspädagogin, 
CVJM-Lüttringhausen

VON CRISTINA 
SEGOVIA-BUENDÍA

Weil die gegenseitige Rücksicht-
nahme immer weiter abneh-
me und die Gewaltbereitschaft 
steige, lassen sich Busfahrer 
in Selbstverteidigungskursen 
schulen.

Aggressivität nimmt zu
Vorab: In Remscheid sind die 
Übergriffe überschaubar. Etwa 
zwei Fälle pro Jahr verzeich-
nen die Stadtwerke. Aber es 
ist schlimm genug, dass es sie 
überhaupt gibt, sagen Hans-Mi-
chael Grunner (63) und Jerzy 
Imielski (51). Die beiden sind 
langjährige Busfahrer in Rem-
scheid und beobachten täglich 
eine steigende Aggressivität im 
Straßenverkehr und bei den 
Menschen. „Sie sind gestresst 
und wollen zügig von A nach B, 
aber das wollen wir alle, nur das 
wir auch die Verantwortung für 
unsere Fahrgäste tragen“, sagt 
Imielski. Er und Kollege Grun-
ner haben sich betriebsintern in 
verschiedenen Kursen weiter-
bilden lassen, in Deeskalation 
und Selbstverteidigung, um im 
Alltag für solche stressigen Si-
tuationen besser gewappnet zu 
sein. 
„Ich bin froh, dass unser Ar-
beitgeber so etwas anbietet“, 
sagt Imielski. „Remscheid ist 
für Busfahrer sicherlich nicht so 
gefährlich wie Düsseldorf oder 
Berlin“, doch auch hier sei die 
gestiegene Gewaltbereitschaft 
und die fehlende Rücksichtnah-
me auf der Straße spürbar.
Zu Handgreiflichkeiten sei es 
bei ihnen beiden im Bus – auch 
in jahrzehntelanger Ausübung 
ihres Berufes - glücklicherweise 
noch nie gekommen. „Hitzige 
Diskussionen und Beschimp-
fungen gibt es aber häufiger.“ 
Denn im Bus käme es des Öf-
teren zu Konfliktsituationen, 
mit dem Busfahrer oder aber 
auch zwischen den Fahrgästen. 
Technisch habe man längst mit 
Kameras im Bus nachgerüstet. 
Eine Kamera im Fahrerraum 
nehme zudem jeden einstei-
genden Kunden ins Visier. „Das 
schreckt zum einen ab, ist aber 

auch sehr hilfreich, wenn es 
wirklich zu Problemen im Bus 
kommt.“
Betriebsleiter Peter Seitz sagt: 
„Bei uns gelten klare Regeln und 
die sollen unsere Fahrer auch 
durchsetzen.“ Schließlich sei 
Busfahren eine Dienstleistung 
und wer mit den Regeln nicht 
einverstanden sei, der  bräuchte 
auch nicht einzusteigen. Des-
wegen seine Busfahrer anzu-
greifen oder sie anzupöbeln, da-
für hat Seitz kein Verständnis. 
Beispielsweise ist es Fahrgäs- 
ten verboten, ihren Döner im 
Bus zu essen. „Hier, an einem 
Samstagabend, den richtigen 
Ton zu finden, ist nicht immer 
einfach“, weiß auch Grunner. 
„Manchmal hat man ein Wort 
zu viel gesagt und dann geht die 
Diskussion los.“ In solch einer 
Situation einen kühlen Kopf zu 
bewahren ist auch Aufgabe des 
Busfahrers, dessen Job mit der 
Zeit ohnehin schon komplexer 
geworden ist. Sie müssen nicht 

nur auf den Verkehr achten 
und die Fahrgäste sicher trans-
portieren, Busfahrer müssen 
auch Kunden beraten, Tickets 
verkaufen und sich bei jedem 
Halt auf neue Fahrgäste einstel-
len, sagt Fahrdienstleiter Ulrich 
Jungschläger. „Ein Multitasking 
Job, der nicht einfacher wird.“ 
Regelmäßige Schulungen und 
ab 50 Jahren dann medizi-
nisch-psychologische Unter-
suchungen gehören ebenfalls 
dazu. Doch durch die Weiter-
bildungsmaßnahmen in Selbst-
verteidigung und Deeskalation 
fühlen sich Imielski und Grun-
ner, stellvertretend für all ihre 
170 Kollegen auf Remscheids 
Straßen, besser gewappnet, um 
sich im Notfall auch selbst zu 
schützen. „Uns wäre schon viel 
geholfen“, sagen Grunner und 
Imielski einstimmig, „wenn 
die Leute rücksichtsvoller mit-
einander umgehen würden.“ 
Sowohl im Straßenverkehr als 
auch im Bus. 

Rücksichtnahme fehlt oft 
Busfahrer lassen sich in Selbstverteidigungskursen schulen, 

obwohl die Übergriffe in Remscheid noch überschaubar sind.

V.l.: Jerzy Imielski (Busfahrer), Peter Seitz (Betriebsleiter), 
Ulrich Jungschläger (Fahrdienstleiter), Hans-Michael Grunner 
(Busfahrer)      				      Foto: C. Segovia-Buendía

(red) Zum Ausklang der Kon-
zertsaison spielen die Ber-
gischen Symphoniker wie ge-
wohnt auch in diesem Jahr ihre 

traditionellen Stadtteilkon-
zerte und beenden die Spielzeit 
am nächsten Sonntag, 23. Juli, 
in Lüttringhausen. Ab 18 Uhr 

wird es auf der Heimatspiel-
bühne wieder ein Stelldichein 
wunderschöner, bekannter 
Melodien geben. In großer 
Besetzung spielt das Orches- 
ter unter anderem von Jo-
hann Strauss den „Spanischen 
Marsch“ und die Ouvertüre 
aus „Die Fledermaus“. Rossinis 
Ouvertüre aus „Der Barbier 
von Sevilla“ und die Suite aus 
Bizets Oper „Carmen“ sol-
len ebenso die Herzen eines 
jeden Musikfreundes höher 
schlagen lassen. Die musika-
lische Leitung hat Johanna 
Malangré, die auch durch das 
Programm führen wird. Wie 
immer hat der Heimatbund 

Lüttringhausen die Organisati-
on für diesen beliebten Auftritt 
der Bergischen Symphoniker 
übernommen und wird für das 
Open Air-Konzert einen stim-
mungsvollen Rahmen bieten. 
Wieder wurde für die Musi-
kerinnen und Musiker eine 
geräumige Zeltanlage ange-
mietet, damit der Klangkörper 
geschützt vor Wind und Sonne 
aufspielen kann. Zudem wird 
der Bürgerverein 200 Stühle 
auf die Freilichtbühne bringen, 
die wie in den Vorjahren durch 
die Firma Gedore zur Verfü-
gung gestellt werden. Damit 
wird die Sitzplatzkapazität auf 
700 Plätze erhöht. Für ihre Zu-

hörer spielen die Symphoniker 
kostenlos. Allerdings bittet der 
Heimatbund am Ausgang um 
eine Spende, womit vor allem 
die Anmietung des Zeltes fi-
nanziert werden soll. Sollte 
das Orchester wetterbedingt 
nicht spielen können, wird 
dies auf der homepage www.
bergischesymphoniker.de be-
kanntgegeben. 

Wegen des Auf- und Abbaus  
der Zeltanlage ist die Zufahrt 
und die gesamte Fläche der 
Freilichtbühne ab Freitag, 
21. Juli, 7 Uhr bis Montag, 
24. Juli, mit einem absoluten 
Halteverbot versehen.  

Symphoniker kommen in großer Besetzung
Am Sonntag beenden die Bergischen Symphoniker die Spielzeit in Lüttringhausen.

Freilichtbühne wird zum Konzertsaal.	 Foto: LA/LiB-Archiv
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mal, wie schnell verging 
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schnell vorbei. Wie schnell 
es ging, kann doch nicht 
sein – zu schnell vorbei!“ 
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die Woche über bei den Fe-
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der die Zeit?“ – Dieser Satz 
bedeutet meistens, dass 
etwas Schönes zurückliegt. 
Etwas, das die Zeit „schnell 
vergehen ließ“. Auch die 
andere Seite der Medaille 
kennen wir: Die Zeit, die 
einfach nicht ablaufen will. 
Irgendetwas läuft da falsch. 
Sollten nicht die unver-
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Ewigkeiten erscheinen und 
die Zeiten der Langeweile 
schnell überbrückt wer-
den können? Aber nein, 
es läuft genau umgekehrt, 
zumindest kommt es uns 
so vor. Man müsste sie fest-
halten können – die Zeit. 
Einfangen. Kontrollieren. 
Wiederholen. Leider kann 
mir jedes Kind erklären, 
dass so etwas nicht mög-
lich ist, dass die Zeit immer 
gleich schnell verstreicht. 
Der Sekundenzeiger tickt 
unbeirrt und absolut kon-
stant. Und wir können 
rein gar nichts tun, um ihn 
aufzuhalten. Der Moment, 
der eben noch war, ist jetzt 
schon vergangen. Oft hal-
ten wir diesen Moment 
trotzdem fest. Dann erin-
nern wir uns. Wir bewegen 
uns in der Vergangenheit. 
Wir sehnen uns zurück 
und wünschen, aus gestern 
wieder heute machen zu 
können – und vergessen 
leider das Jetzt. Lasst uns 
lieber wieder entdecken, 
was im Hier und Jetzt 
wirklich wesentlich ist und 
den Augenblick genießen. 
„Zu schnell vorbei“ singt 
Clueso. Er hat Recht. Zu 
viele schöne Momente sind 
zu schnell vorbei. Aber 
das soll uns nicht runter-
ziehen! Wir haben noch 
viele solcher Momente vor 
uns. Sehr viele, und noch 
zwei wundervolle Wochen 
Sommerferienspiele.
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Weil die gegenseitige Rücksicht-
nahme immer weiter abneh-
me und die Gewaltbereitschaft 
steige, lassen sich Busfahrer 
in Selbstverteidigungskursen 
schulen.

Aggressivität nimmt zu
Vorab: In Remscheid sind die 
Übergriffe überschaubar. Etwa 
zwei Fälle pro Jahr verzeich-
nen die Stadtwerke. Aber es 
ist schlimm genug, dass es sie 
überhaupt gibt, sagen Hans-Mi-
chael Grunner (63) und Jerzy 
Imielski (51). Die beiden sind 
langjährige Busfahrer in Rem-
scheid und beobachten täglich 
eine steigende Aggressivität im 
Straßenverkehr und bei den 
Menschen. „Sie sind gestresst 
und wollen zügig von A nach B, 
aber das wollen wir alle, nur das 
wir auch die Verantwortung für 
unsere Fahrgäste tragen“, sagt 
Imielski. Er und Kollege Grun-
ner haben sich betriebsintern in 
verschiedenen Kursen weiter-
bilden lassen, in Deeskalation 
und Selbstverteidigung, um im 
Alltag für solche stressigen Si-
tuationen besser gewappnet zu 
sein. 
„Ich bin froh, dass unser Ar-
beitgeber so etwas anbietet“, 
sagt Imielski. „Remscheid ist 
für Busfahrer sicherlich nicht so 
gefährlich wie Düsseldorf oder 
Berlin“, doch auch hier sei die 
gestiegene Gewaltbereitschaft 
und die fehlende Rücksichtnah-
me auf der Straße spürbar.
Zu Handgreiflichkeiten sei es 
bei ihnen beiden im Bus – auch 
in jahrzehntelanger Ausübung 
ihres Berufes - glücklicherweise 
noch nie gekommen. „Hitzige 
Diskussionen und Beschimp-
fungen gibt es aber häufiger.“ 
Denn im Bus käme es des Öf-
teren zu Konfliktsituationen, 
mit dem Busfahrer oder aber 
auch zwischen den Fahrgästen. 
Technisch habe man längst mit 
Kameras im Bus nachgerüstet. 
Eine Kamera im Fahrerraum 
nehme zudem jeden einstei-
genden Kunden ins Visier. „Das 
schreckt zum einen ab, ist aber 

auch sehr hilfreich, wenn es 
wirklich zu Problemen im Bus 
kommt.“
Betriebsleiter Peter Seitz sagt: 
„Bei uns gelten klare Regeln und 
die sollen unsere Fahrer auch 
durchsetzen.“ Schließlich sei 
Busfahren eine Dienstleistung 
und wer mit den Regeln nicht 
einverstanden sei, der  bräuchte 
auch nicht einzusteigen. Des-
wegen seine Busfahrer anzu-
greifen oder sie anzupöbeln, da-
für hat Seitz kein Verständnis. 
Beispielsweise ist es Fahrgäs- 
ten verboten, ihren Döner im 
Bus zu essen. „Hier, an einem 
Samstagabend, den richtigen 
Ton zu finden, ist nicht immer 
einfach“, weiß auch Grunner. 
„Manchmal hat man ein Wort 
zu viel gesagt und dann geht die 
Diskussion los.“ In solch einer 
Situation einen kühlen Kopf zu 
bewahren ist auch Aufgabe des 
Busfahrers, dessen Job mit der 
Zeit ohnehin schon komplexer 
geworden ist. Sie müssen nicht 

nur auf den Verkehr achten 
und die Fahrgäste sicher trans-
portieren, Busfahrer müssen 
auch Kunden beraten, Tickets 
verkaufen und sich bei jedem 
Halt auf neue Fahrgäste einstel-
len, sagt Fahrdienstleiter Ulrich 
Jungschläger. „Ein Multitasking 
Job, der nicht einfacher wird.“ 
Regelmäßige Schulungen und 
ab 50 Jahren dann medizi-
nisch-psychologische Unter-
suchungen gehören ebenfalls 
dazu. Doch durch die Weiter-
bildungsmaßnahmen in Selbst-
verteidigung und Deeskalation 
fühlen sich Imielski und Grun-
ner, stellvertretend für all ihre 
170 Kollegen auf Remscheids 
Straßen, besser gewappnet, um 
sich im Notfall auch selbst zu 
schützen. „Uns wäre schon viel 
geholfen“, sagen Grunner und 
Imielski einstimmig, „wenn 
die Leute rücksichtsvoller mit-
einander umgehen würden.“ 
Sowohl im Straßenverkehr als 
auch im Bus. 
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die wie in den Vorjahren durch 
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gung gestellt werden. Damit 
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kostenlos. Allerdings bittet der 
Heimatbund am Ausgang um 
eine Spende, womit vor allem 
die Anmietung des Zeltes fi-
nanziert werden soll. Sollte 
das Orchester wetterbedingt 
nicht spielen können, wird 
dies auf der homepage www.
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KIRCHLICHE NACHRICHTEN
Lüttringhausen:
Ev. Kirchengemeinde 
Lüttringhausen, Stadtkirche
Sonntag - 6. Sonntag nach 
Trinitatis: 10.00 Gottesdienst 
mit Pfarrerin Schmid, Predigt 
zu „Sola gratia“- allein aus 
Gnade; Mittwoch: 14.30 Frau-
enForum – Ausflug zum Brü-
ckenpark Müngsten, Abfahrt 
um 14.30 Uhr vom Rathaus 
Lüttringhausen (Fahrt mit dem 
Bus der Remscheider Stadt-
werke); Donnerstag: 9.30 An-
dacht; 10.15 Andacht im Haus 
Clarenbach; 16.00 Bibelkreis im 
CVJM-Haus.

Goldenberg
Sonntag: 11.15 Gottesdienst 
mit Abendmahl/ Wein mit Pfar-
rerin Schmid, Predigt zu „Sola 
gratia“- allein aus Gnade.

Kinder- und Jugendarbeit s. 
unter CVJM.

Häusliche Senioren- und 
Krankenpflege der Ev. Kir-
chengemeinde Lüttringhau-
sen, Diakoniestation, Tele-
fon 69 26 00
www.evangelisch-luettringhau-
sen.de; Gemeindeamt@evan-
gelisch-luettringhausen.de

Ev. Kirchengemeinde bei  
der Stiftung Tannenhof
Freitag: 17.00 Vesper Diakonin 
Kurth; Sonntag: 10.00 Gottes-
dienst Pfarrerin Schröder-Mö-
ring; Mittwoch: 16.30 Katho-
lischer Gottesdienst.

Kath. Pfarrkirche 
Heilig Kreuz 
Sonntag: 11.15 Hl. Messe; 
Dienstag: 8.45 Frauenmesse; 
Mittwoch: 16.30 Wortgottes-
dienst in der Stiftung Tannen-
hof.

Neuapostolische Kirche
Sonntag: 9.30 Gottesdienst; 
Mittwoch: 19.30 Gottesdienst.
www.nak-wuppertal.de

Ev. -Freikirchl. Gemeinde
Am Schützenplatz
Donnerstag: 15.00 Senioren-
kreis 60 plus; Sonntag: 9.15 
Abendmahl; 10.30 Gottesdienst 
mit Günter Dürr, Gummersbach; 
Mittwoch: 19.30 Bibel- und 
Gebetsstunde.

Kinder- und Jugendarbeit 
des CVJM im CVJM-Haus   
In den Sommerferien finden die 
Gruppe und Kreise nur nach 
Vereinbarung und Absprachen 
statt.

Weitere Angebote des CVJM
Sonntag: 19.30 Ehepaarkreis 
(privat); Donnerstag: 16.00 Bi-
belkreis (CVJM-Haus).
buero@cvjm-luettringhausen.
de; www.cvjm-luettringhausen.
de

Lennep:
Evangelische
Kirchengemeinde Lennep
Freitag: Stadtkirche: 18.00 
AbendStille Diakon Steinhoff; 
Samstag: Stadtkirche: 11.00 
- 11.15 Ökumenisches Markt-
gebet; Sonntag: Stadtkirche: 
10.00 Gottesdienst Pfr.in Menn; 
Waldkirche: 11.15 Gottes-
dienst Diakon Haumann; Gz. 
Hasenberg: 11.15 Familienkir-
che Pfr.in Menn.

Donnerstag, 20.7.:
Bären-Apotheke Zentrum Süd, 
Rosenhügeler Str. 2A, 
Tel. 6 96 08 60
Freitag, 21.7.:
Adler-Apotheke, 
Alleestr. 11, 
Tel. 92 30 01
Samstag, 22.7.:
Apotheke am Henkelshof, 
Hans-Potyka-Str. 16, 
Tel. 96 34 99
Sonntag, 23.7.:
Vitalis-Apotheke, 
Hammesberger Str. 5, 
Tel. 5 89 10 25
Montag, 24.7.:
Falken-Apotheke, 
Barmer Str. 17, 
Tel. 5 01 50
Dienstag, 25.7.:
Röntgen-Apotheke, 
Kirchplatz 7, 
Tel. 6 19 26
Mittwoch, 26.7.:
Kreuz-Apotheke, 
Kreuzbergstr. 10,  
Tel. 69 47 00
Donnerstag, 27.7.:
Süd-Apotheke, 
Lenneper Str. 6, 
Tel. 3 17 19

Kinderambulanz
Sana-Klinikum ab 16 Uhr,
Telefon 13 86 30 oder 
13 86 83
Zahnärztlicher Notdienst
Telefon (01805) 98 67 00

Notfallpraxis der 
Remscheider Ärzte am 
Sana-Klinikum, 
Burger Straße 211, 
Mi. u. Fr. 15-21 Uhr; 
Sa., So. u. Feiertage 10-21 Uhr, 
Telefon 13-23 51

Kinderärztlicher Notdienst: 
Sa. 22.7. + So. 23.7. von
9 - 12 u. 14 - 17 Uhr und 
Mi. 26.7. 14-17 Uhr: 
B. Aring, 
Albert-Schmidt-Allee 75, 
Telefon 6 28 06.

Tierärztlicher Notdienst:
Sa. 22.7. 14-20 Uhr;
So. 23.7.  8-20 Uhr 
Dr. St. Kolb, WK-Dabringhau-
sen, Südstraße 8,
Telefon 02193 / 50 07 67.

Kath. Pfarrkirche 
St. Bonaventura Lennep
Donnerstag: Katharinenstift: 
17.00 Hl. Messe; Freitag: 19.00 
Hl. Messe; Samstag: 15.00 
Taufe; Sonntag: 9.45 Hl. Mes-
se; Mittwoch: 10.00 Gottes-
dienst - Haus „Am Schwelmer 
Tor“; 18.15 Rosenkranzgebet; 
19.00 Hl. Messe; Donnerstag: 
Katharinenstift: 17.00 Hl. 
Messe.

St. Andreas Berg. Born
Samstag: 17.00 Vorabendmes-
se.

Freie ev. Gemeinde Lennep
Sonntag: 10.00 Abendmahls-
gottesdienst E. Voigt, Kinderbe-
treuung.

ÄRZTE

APOTHEKEN

Ärztlicher Notdienst, Tel. 116 117

„Lennep lecker“ lädt in die Altstadt ein
(red) Am kommenden Samstag, 22. Juli, heißt es ab 16 Uhr in der 
Altstadt „Lennep lecker“. Dann wird im Rahmen der Veranstal-

tungsreihe Lenneper Sommer neben einem Bühnenprogramm auch 
Leckeres aus Lennep geboten. Zahlreiche Gastronomen wollen die Gäste mit 
Köstlichkeiten wie beispielsweise Bergische Tapas (Riemann Catering), Kaffee-
spezialitäten aus der Privatrösterei (Micafé), Hamburger aus dem Smoker (Bur-
ger Shack) oder auch italienische Spezialitäten (Trattoria Saro) verwöhnen. Für 
die Getränke sorgt Augusta Hardt Horizonte. Hinter dem Getränkestand stehen 
Klienten, Angehörige, ehrenamtliche Förderer und die Geschäftsführung. Für die 
musikalische Untermalung wird dann ab 19 Uhr die achtköpfige Band „Circle of 
Friends“ sorgen. Mit Soul, Funk und Pop sollen alle Generationen angesprochen 
werden. Moderator Lothar Vieler wird im Vorfeld für ein kurzweiliges Programm 
sorgen. Mit Interviews, alten Rezepten und bergischen Tischsitten soll der Nach-
mittag unterhaltsam werde.

EXTRA 
TIPP

zum Geburtstag:
Donnerstag, 20.7.: Waltraud 
Schröder (84 Jahre); Freitag, 
21.7.: Renate Biesenbender 
geb. Schwatmann (76 Jahre); 
Bombina Lorenzo (76 Jahre);  

Samstag, 22.7.: Luise Emde 
geb. Zimmer (83 Jahre); Erika 
Berenbeck geb. Melskotte (84 
Jahre); Ingelore Eßer (82 Jah-
re); Sonntag, 23.7.: Irmgard 
Günther geb. Esgen (87 Jah-
re); Montag, 24.7.: Adelheid 
Schmidt geb. Bandt (76 Jahre); 

Hans Otto vom Berg (77 Jah-
re); Dienstag, 25.7.: Siegfried 
Becker (82 Jahre); Werner Kir-
chner (83 Jahre); Hanna Beck 
(91 Jahre); Amelia Hernan-
dez Martin (84 Jahre); Doris 
Köber (76 Jahre); Mittwoch, 
26.7.: Anneliese Stein (87 Jah-

re); Ingeborg Kohls (76 Jahre); 
Donnerstag, 27.7.: Heinrich 
Berenz (86 Jahre); Gert Schulte 
(81 Jahre).

zur Silberhochzeit:
Montag, 24.7.: Kerstin de Bo-
er-Dietz und Andreas Dietz.

Freitag, 21. Juli
• 9 bis 14 Uhr, Vaßbendersaal
Rollatorentag
(red) Die Besucher erwartet ein kostenloser Rollatorensicher-
heits-Check sowie praktische Übungen auf dem Rollator-Parcours. 
Gezeigt wird, wie man mit der Mobilitätshilfe geht, bremst, Bord-
steine und Schrägen überwindet und sich sicher in Bussen und 
an den Haltestellen bewegt. Weitere Themen sind an diesem Tag: 
Sturzprophylaxe, Gesundheits-, Fitness- und Vitaltests, Verkehrs-
unfall- und Kriminalprävention, Beratungs- und Bewegungsange-
bote und alles rund um das Thema Pflege und Wohnen im Alter. 

Samstag, 22. Juli 
• 11 bis 18, Hülsberger Straße 32 
Tag der offenen Gartenpforte
(red) Sigrid und Michael Lindenmann öffnen ihren Garten und 
präsentieren 300 Quadratmeter Stauden- und Themengarten, der 
auf Grundlage des chinesischen „Feng Shui“ gestaltet ist.

Sonntag, 23.Juli
• 17 Uhr, Klosterkirche
Weltklassik am Klavier
(red) Das Konzert steht unter dem Motto „Vive la France“. Mit Jo-
hann Blanchard steht ein Pianist auf der Bühne, der schon mehr-
fach international ausgezeichnet wurde. Neben Werken von Bizet 
und Debussy präsentiert er einen besonderen Leckerbissen: Werke 
der Komponistin Cecile Chaminade. Blanchard lädt sein Publikum 
ein, die Vielschichtigkeit, Raffinesse und Komplexität der Werke 
Chaminades zu entdecken und die Geheimnisse dieser roman-
tischen Musik zu erleben. Das Konzert würzt Johann zudem mit 
spannenden Anekdoten über Komponisten, Werke und eigene Er-
fahrungen. Das Konzert ist Claus Ohmes gewidmet, der im Jahre 
2008 die ersten Verhandlungen aufnahm, um die Klavierreihe nach 
Remscheid zu holen. Inzwischen ist es in der Klosterkirche zu einer 
festen, monatlichen Institution geworden.

Dienstag, 25. und Mittwoch, 26. Juli
• 10 bis 13 Uhr, Werkzeugmuseum, Cleffstraße 2-6,
Die Opa, Oma, Enkel Show 
(red) Bei diesem Workshop ist es wichtig, dass Opa oder Oma die 
Arbeiten gemeinsam mit dem Enkelkind (im Alter von acht bis 14 
Jahren) ausführt, denn nur dann kann es eine Erfolgsstory werden. 
Da wird zum Beispiel eine Solarwindmühle gebaut. So eine Wind-
mühle war bis vor ein paar hundert Jahren immer noch häufig an-
zutreffen im Bergischen Land. In Lennep stand die größte. Markus 
Heip und Horst Kaiser stehen mit Rat und Tat zur Seite. Kosten 5 
Euro pro Kind, Begleitpersonen sind frei. Anmeldung bis 24. Juli 
unter 16 - 25 19. 

Mittwoch, 26. Juli
• 16.45 Uhr, Stadtbücherei Scharffstraße
Feriengeschichten
(red) Jeden Mittwoch wird in der Kinder- und Jugendbibliothek 
eine halbe Stunde lang vorgelesen. Am kommenden Mittwoch 
sowie am 2. August liest Lydia Stillger Kindern zwischen vier und 
zehn Jahren Feriengeschichten vor. 

• 18 Uhr, Versöhnungskirche, Burger Straße 23
Evergreenabend: Spiel mir eine alte Melodie
(red) Der Singkreis „MorgenNote“ unter der Leitung von Kirchen-
musikerin Sylvia Tarhan lädt zum  Zuhören und Mitsingen von 
Evergreens, Volksliedern, Operetten und Schlagern ein. Der Chor 
wird eine „Reise in deutsche Lande“ veranstalten und möchte seine 
Gäste unter anderem in die Lüneburger Heide, an die Nordsee oder 
zum Bodensee mitnehmen. Begleitet wird der Chor von Ferdinand 
Holler (Klarinette), Mechthild Pembaur (Akkordeon) und Nata-
lie Turunc am Piano. Stücke wie „Take the A-Train“, „Sonderzug 
nach Pankow“ oder auch „Sentimental Journey“ stehen auf dem 
Programm. Damit die Kehle nicht eintrocknet, gibt es in der Pause 
Wasser und Apfelschorle. Der Eintritt ist frei. 

Donnerstag, 27. Juli 
• 18 Uhr, Treffpunkt Tuchmuseum, Hardtstraße 2
Kommerzienrat Hardt und die Lenneper Tuchmacher 
(red) Ende des 19. Jahrhunderts lebte in Lennep der Königliche 
Kommerzienrat Hermann Hardt. Er war, wie schon seine Vorfah-
ren, Tuchmacher und Mitinhaber der Tuchfabrik Johann Wülfing 
& Sohn. Als Mitglied der Lenneper Stadtverordnetenversamm-
lung engagierte er sich für seine Heimatstadt und deren Bewohner. 
Harald Fennel schlüpft in in die Rolle des Kommerzienrates und 
zeigt den Teilnehmern seine Stadt. Die Führung endet mit einer 
kurzen Besichtigung des Lenneper Tuchmuseums. Die Teilnahme 
inkl. Museumsführung kostet 7 Euro, Anmeldung unter 79 13 052.

Freitag, 28. Juli
• 18 bis 22 Uhr, Naturschule Grund
Naturkosmetik selber machen
(red) Die Natur-Schule Grund lädt am Freitag, dem 28. Juli zu 
einem Praxisseminar zum Thema „Naturkosmetik“ ein. Unter 
Anleitung von Kräuter-Fachfrau Christel Heuer geht es um das 
Kennenlernen verschiedener Materialien für die einfache Herstel-
lung von natürlicher Kosmetik, vor allem aber beschäftigen sich 

die TeilnehmerInnen mit der Herstellung von Haar- und Kör-
perpflegeprodukten. Sie stellen Shampoo, Haarwachs und -gel, 
Körperpeeling und eine Körpercreme her. Kursgebühr 20 Euro 
Materialkosten maximal 15 Euro. Anmeldung unter: 0 21 91 /  
84 07 34 oder info@natur-schule-grund.de.

Samstag, 29. Juli
• 11 bis 14 Uhr, Färberei Wuppertal-Oberbarmen, 
Peter-Hansen-Platz 1
Bergischer Skoliose-Tag
(red) Die Skoliose Selbsthilfegruppe für das Bergische Land lädt 
alle Interessierten zu einem Informationsaustausch ein. Auf dem 
Programm steht ein Rückblick auf die vergangenen 20 Jahre der 
Gruppe, der Bundesverband wird vorgestellt und die Videoclips 
„Skoliose und jetzt“ gezeigt. Fachärzte halten Vorträge zu den 
Themen „Ursachen und Therapien“ und „Korsettversorgung“ und 
die „KorsiSisters“ aus Berlin präsentieren ihre Videoclips. Anmel-
dungen und Infos dazu gibt der Lüttringhauser Klaus Bothe unter 
Telefon 021 91 / 2 09 21 93. 

• 13 Uhr, Holzofen-Backhaus, Kreuzbergstr. 13
Stadtführung mit Bergischer Kaffeetafel 
(red) Die Bäckerei Beckmann setzt ihre Stadtführungen fort. Als 
besonderes Erlebnis wird der Turm des historischen Rathauses be-
stiegen. Die Führung leitet der „Lütterkuser Bandwirker“  Michael 
Lindenmann. Einen leckeren Abschluss bildet die reichhaltige Ber-
gische Kaffeetafel. Die Teilnahme kostet für Führung und Kaffeeta-
fel 17 Euro. Anmeldung unter 59 00 59. Weitere Termine in diesem 
Jahr sind am 26. August, 30. September und 28. Oktober.

• ab 15.30 Uhr, Café Haus Clarenbach
Shanty Chor
(red) Leinen los heißt es, wenn der Shanty Chor Blaue Jungs Wup-
pertal, unter der Leitung von Gerd Schmitz, ein Konzert im Café 
des Seniorenheims Haus Clarenbach an der Remscheider Str. 55 
gibt. Willkommen ist jeder, der Freude an der Musik hat.

• ab 18 Uhr, Alter Markt Lennep 
Lenneper Sommer mit den „Räubern“ 
(red) Zu seinem zehnjährigen Jubiläum hat der Verein Lennep Of-
fensiv besondere Gäste eingeladen und die bekannte Kölner Band 
„Die Räuber“ engagiert. Mit ihren Hits wie „Wenn et Trömmelche 
jeht“ oder „Op dem Maat“ wird sie auf dem Alter Markt für Feier-
stimmung sorgen. Für Bewirtung wird natürlich gesorgt sein. 

Sonntag, 30. Juli
• ab 14.30 Uhr, Alter Markt Lennep 
Pilger- und Familienfest
(red) Die Jakobs-Pilgerwege wurden vor 30 Jahren vom Europa-
rat als europäisches Kulturgut festgelegt, und das wird auch in 
Lennep gefeiert. Mit seiner Pilgerstempel- und Ausweisstelle im 
Lennep-Laden ist Lennep eine feste Größe auf dem Jakobsweg 
geworden. Das ist für Lennep Offensiv ein Grund mehr, hier den 
Jakobustag mit einem Pilgerfest zu feiern. Für Bewirtung und Li-
ve-Musik ist gesorgt. 

Mittwoch, 2. August
• 19 Uhr, Kirche Stiftung Tannenhof, Remscheider Straße 76
Auftakt in den Orgelsommer
(red) In diesem Jahr steht die beliebte Reihe unter dem Motto Or-
gelsommer spezial: „Der Einfluss der Reformation auf die katho-
lische Kirchenmusik“. So werden in der Stiftungskirche Kirchen-
musiker der katholischen Kirche konzertieren. Den Auftakt macht 
Simon Botschen aus Wuppertal. Ihm folgen am 9. August Michal 
Markuzwsky aus Warschau, am 16. August Michael Landsky und 
Frau Gildenast aus Jüchen mit Orgel und Tanz. Am 23. August lässt 
Simon Daubenhäußer aus Dortmund die Beckerath-Orgel erklin-
gen. Den Abschluss gibt es am 30. August mit Peter Bonzelet, Kir-
chenmusiker der katholischen Kirchengemeinde St. Bonaventura 
- Heilig Kreuz, mit einem Open Air-Konzert  „Orgel im Park“.

WIR GRATULIEREN

ÖFFNUNGSZEITEN IN DEN FERIEN
In den Schulferien hat der Lüttringhauser Anzeiger /  

Lennep im Blick folgende Öffnungszeiten:  
Vom 17. Juli bis 30. August ist die Geschäftsstelle 

an der Gertenbachstraße 20  
montags, dienstags, mittwochs, freitags von 9 bis 12.30 Uhr  

geöffnet, am Donnerstag von 8.30 bis 17 Uhr.

Bitte beachten Sie unseren Redaktionsschluss jeweils mittwochs um 10.00 Uhr.

• Donnerstag, 20. Juli, 15 bis 17 Uhr
„SHAKE AND CHILL“ - leckere alkoholfreie  
Cocktails selber machen, dekorativ servieren und in 
entspannter Atmosphäre schlürfen. Elke und Alina 
mixen mit euch die coolen Drinks. Für Kids ab 10 
Jahren, Höchstteilnehmerzahl 8 Kinder, Anmeldung erforderlich.

• Montag, 24. Juli, 14 bis 18 Uhr
Schnupperkurs NÄHEN!
Frau Kremser zeigt euch wie man mit der Nähmaschine umgeht 
und ihr näht einen LOOP-Schal! Dieser Kurs findet in der Näh-
schule Nadelöhr, Barmer Straße 57, statt. Für Kinder ab 8 Jahren, 
Höchstteilnehmerzahl 6 Kinder, Anmeldung erforderlich.
Anmeldungen unter Stadtteilbibliothek Lüttringhausen
Gertenbachstr. 22, 42899 Remscheid, Tel.: 16 - 23 54

Ferien mit den Lütteraten
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Friedenshort 4
42369 Wuppertal (Ronsdorf)
Fon 02 02 - 46 40 41
Fax 02 02 - 46 40 43
www.elektrohalbach.de
info@elektrohalbach.de

Elektrotechnik
Haushaltsgeräte
Photovoltaikanlagen

Kundendienst für

Ihr    -Fachhändler  
für Lüttringhausen

Wir bedanken uns für Ihr Vertrauen!

Seit 1996
Ihr Pflegedienst
in Lüttringhausen

Telefon: 0 21 91 / 95 34 64, E-Mail: info@team-pflege.de
42899 Remscheid, Beyenburger Straße 26

Tel: 02191 - 953464
EMail: info@team-p ege.de
42899 Remscheid, Beyenburgerstr. 26

1996 - 2016
20 Jahre 

Ihr P egedienst 
in Lüttringhausen 

Wir bedanken uns für Ihr Vertrauen!

Von 11.30 bis 

19.00 Uhr 

durchgehend 

warme Küche!

ÖFFNUNGSZEITEN   Montag bis Freitag: 11.30 bis 19.00 Uhr 
Samstag Ihr Catering!

Sonntagsimbiss an Sonn- und Feiertagen von 14.00 - 20.00 Uhr geöffnet

Jetzt mit barrierefreiem Zugang und Behinderten-Toilette.

RIEMANNS KÜCHE
Kölner Straße 89
Am Kreishaus
Tel. 02191.666 384
42897 Remscheid-Lennep
www.Riemanns-Kueche.de

Wochenangebote: Woche vom 17.07. bis 28.07.
- Unsere Käse-Lauch-Suppe mit viel Hackfleisch & Schmelzkäse  
  klein € 3,90 / groß c 5,90 
- Pfifferling Schnitzel mit Röstitaler, leckerer Sauce & Broccoli c 9,50
- Matjes „Hausfrauen Art“ mit Äpfeln &  Zwiebeln in Schmandsauce 
 auf Pellkartoffeln c 8,90
- „Beef Burger“, 180 g Rindfleisch Patties, Mango-Chutney,  
 Romanasalat, Tomate, rote Zwiebeln & Homefries c 9,50 
  Double Burger  c 12,50
- Leber „Berliner Art“ mit Äpfeln & Schmorzwiebeln auf 
 Kartoffelpüree   € 9,90 
-  Vegetarisch: gefüllte Gemüse-Maultaschen mit geschmelzten 
 Tomaten & Parmesan  c 7,90
-  Großer gemischter Salat mit gebratener Hähnchenbrust &  
 Portweinjus   c 8,90

Weitere Gerichte auf unserer Tageskarte! Allergenkennzeichnung im Laden. 

Sämtliche Reparaturarbeiten

Umbau / Modernisierung

Renovierungen

Maurer- und Putzarbeiten

Trockenbau

Wärmedämmung

Kellerisolierung

Fliesenarbeiten

Eigener Gerüstbau

Natursteinverlegung

TEL 0202 4670330
FAX 0202 4670303

FREYMANNSTR 20   42369 WUPPERTAL

Eine Ära ist zu Ende gegangen

Nach 13 Jahren hat Peter Maar 
in der letzten Woche den Vor-
sitz im Heimatbund Lüttring-
hausen an seine Nachfolgerin 
Christiane Karthaus abgege-
ben. Die Entscheidung, seine 
aktuelle Amtszeit vorzeitig zu 
beenden, ist ihm nicht leicht 
gefallen. Gleichwohl freut sich 
der Lüttringhauser über die 
Entwicklung, die Remscheids 
immer noch größter Bürger-
verein in der Vorstandsarbeit 
genommen hat. 

Herr Maar, erinnern Sie sich 
noch an Ihre persönlichen An-
fänge im Heimatbund Lüttring-
hausen?
Peter Maar: Ja, natürlich. Mitte 
der 1980er Jahre sprach mich 
Jürgen Rausch, mit dem ich eng 
befreundet war, an, ob ich mich 
nicht im Heimatbund engagie-
ren wolle. Jürgen Rausch wurde 
dann ja später Vorsitzender und 
er musste mich nicht überre-
den. Als Lüttringhauser, der 
hier aufgewachsen und immer 
hier gelebt hat, fühlte und fühle 
ich mich dem Stadtteil sehr ver-
bunden und wollte gerne etwas 
bewegen. Als stellvertretender 
Schriftführer bin ich damals in 
die Vorstandsarbeit eingestie-
gen. Nach dem Tod von Jürgen 
Rausch habe ich dann im Jahr 
2004 seine Nachfolge angetre-
ten. 

Ihre Erfahrungen als Kommu-
nalbeamter kamen der Vor-
standsarbeit sicher auch entge-
gen.
Peter Maar: Sicherlich. Und ich 
hatte bedingt durch meinen Be-
ruf ja auch immer großes Inte-
resse an der Kommunalpolitik 
und der Stadtentwicklung. Mei-
ne Kenntnisse konnte ich natür-
lich immer einbringen. 

Wie haben Sie die Entwicklung 
des Vereins in all den Jahren er-
lebt?
Peter Maar: Der Heimatbund 
hatte immer schon eine ge-
wichtige Stimme in Remscheid. 
Und wenn es um die Belange 
Lüttringhausens ging, wurde 
auch schon mal in der Rhetorik 

eine scharfe Klinge geführt. Das 
kann man in der Berichterstat-
tung des Lüttringhauser An-
zeiger aus den 1950er und 60er 
Jahre sehr gut nachvollziehen. 
Der Verein hat es immer schon 
verstanden, sich Gehör zu ver-
schaffen und auch Einfluss aus-
zuüben. 

Zuletzt ist es vor allem der Initi-
ative des Heimatbunds und nicht 
zuletzt auch Ihrem persönlichen 
Engagement zu verdanken, dass 
für die Erneuerung der Rat-
hausumgebung in Lüttringhau-
sen Mittel aus dem städtischen 
Haushalt bereitgestellt wurden. 
Doch prägend war in Ihrer 
Amtszeit sicherlich das Eintreten 
für den Erhalt des Landschafts-
schutzgebietes an der Blume. 
Peter Maar: Ja, das war eine 
Aufgabe, der sich schon mein 
Amtsvorgänger Jürgen Rausch 
und der damalige Vorstand in-
tensiv gewidmet haben. Der 
Widerstand gegen ein Gewer-
begebiet an der Blume war  
enorm, zur Bürgerversamm- 
lung in der Sporthalle Lüttring-
hausen kamen über 800 Men-
schen. Doch war der Heimat-
bund ja nur einer der Akteure. 
Dass beide Projekte nicht zum 
Zuge gekommen sind, lag beim 

Gewerbegebiet an einer der 
Eigentümerfamilien, die er-
folgreich gegen die Planungen 
geklagt hat. Und beim Out-
let-Center ist es nicht der Hei-
matbund gewesen, der die Pla-
nung verhindert hat, sondern 
der Regionalrat bei der Bezirks-
regierung in Düsseldorf. 

Ob die Stadt die Pläne nochmal 
aufgreifen wird?
Peter Maar: Der Regionalplan 
sieht die Flächen immer noch 
als Gewerbegebiet vor. Ob von 
dieser Möglichkeit irgendwann 
einmal Gebrauch gemacht wird, 
weiß man heute nicht. 

Der Heimatbund war und ist im-
mer auch ein Garant für schöne 
Veranstaltungen im Dorf.
Peter Maar: Genau. Vor allem 
durch das Engagement des 
Kulturkreises im Heimatbund 
werden Defizite aufgefangen. 
Veranstaltungen der Stadt fin-
det man in Lüttringhausen so 
gut wie keine. Dabei ist der 
Heimatbund bei weitem nicht 
der einzige Aktivposten, der in 
dieser Hinsicht Lücken schließt. 
Diesen ehrenamtlichen Einsatz 
kann man gar nicht genug wür-
digen. 

Sie geben den Vorsitz nun ab, 
sind aber zuversichtlich, dass die 
Arbeit weiterhin eine positive 
Entwicklung nimmt. 
Peter Maar: Ja, und das freut 
mich auch. Ich habe ja schon 
vor geraumer Zeit angekündigt, 
dass ich das Amt des Vorsitzen-
den aus gesundheitlichen Grün-
den abgeben wollte. Dann habe 
ich immer wieder davon Ab-
stand genommen, weil es keine 
vernünftige Nachfolgeregelung 
gab. Und eine Lücke wollte ich 
nicht entstehen lassen. Jetzt ist 
Gott sei Dank ein personeller 
Umbruch erzielt worden. Mit 
Christiane Karthaus steht nun 
zum ersten Mal eine Frau an der 
Spitze des Vereins – auch das ist 
eine gute Entwicklung. Außer-
dem ist es uns gelungen, für 
Vorstand und Beirat immerhin 
sieben neue Mitstreiterinnen 
und Mitstreiter zu gewinnen. 
Das ist ein Umstand, den wir 
in der Vergangenheit nicht 
hatten. Die Veränderung und 
auch Verjüngung war notwen-
dig, weil in den letzten Jahren 
eine Reihe von Vorstands- und 
Beiratsmitgliedern ausgeschie-
den sind. Und dass beschlossen 
wurde, die Aufgaben auf meh-
rere Schultern zu verteilen, ist 
ebenso eine gute Entscheidung. 

Sie haben mal gesagt, dass die 
Aufgabe des Heimatbund-Vor-
sitzenden mitunter den Umfang 
eines  Halbtagsjobs hat. Was tun 
Sie jetzt mit Ihrer gewonnenen 
Freizeit?
Peter Maar: Ich werde im Ok-
tober 75 Jahre alt. Wir haben 
seit einem halben Jahr ein En-
kelkind, um das wir uns gerne 
kümmern – und das mit zu-
nehmendem Alter des Kindes 
sicher noch ein bisschen mehr. 
Dann bin ich ja immer noch 
aktives Mitglied des Lüttring-
hauser Männerchores. Durch 
das Amt des Heimatbund-Vor-
sitzenden hatte ich immer auch 
Termine, an die ich gebunden 
war. Das hat die private Planung 
natürlich beeinflusst, da werde 
ich jetzt mehr Freiraum haben.  

Mit Peter Maar sprach Stefanie Bona. 

Im Interview blickt Peter Maar zurück, aber auch nach vorne.

Jetzt kann Peter Maar auch privat wieder planen.	 Foto: Schütz

Orgelsommer spezial

VON SABINE NABER

Im Jubiläumsjahr der Reforma-
tion will sich die kleine Kirche 
bei der Stiftung Tannenhof in 
ihrem diesjährige Orgelsommer 
mit einem ökumenischen Kon-
trapunkt widmen.  
Ausschließlich katholische Or-
ganisten gestalten die Veran-
staltungsreihe und werden auf 
der frisch renovierten Becke-
rath-Orgel  Konzerte geben. 
„Martin Luther ist nicht nur 
Autor verschiedener Kirchen-
lieder, sondern auch Komponist 
einiger seiner Choräle“, sagt 
Pfarrer Uwe Leicht, als er ges- 
tern das Programm in einem 
Pressegespräch vorstellte. „Die 
Übertragung der lateinischen 
Messe in die deutsche Sprache 
und die Aktivierung der Ge-
meinde sind wesentliche Ele-
mente seiner Kirchenreform.“
Eröffnet wird der Orgelsommer 
am Mittwoch, dem 2. August, 
um 19 Uhr von dem Wupper-
taler Organisten Simon Bot-
schen. Er spielt unter anderem 
Stücke von Clérambault, Bach, 
Reger oder auch Buxtehude.
Auf ihn folgt eine Woche später  
der aus Warschau stammen-
de Dr. Michael Markuszewski. 
„Unsere Veranstaltungsreihe 
hat inzwischen längst einen Na-
men, so dass uns der Organist, 
der in Deutschland studierte, 
angesprochen und gefragt hat, 
ob er hier auftreten kann“, er-
zählt Uwe Leicht. Auf seinem 
Programm stehen Werke von 

Buxtehude, Bach und Mozart.
Ein weiteres Highlight ist si-
cherlich, wenn Orgel und Tanz 
am 16. August zusammenkom-
men. Michael Landsy, geboen 
und aufgewachsen in Bremen, 
wird bekannte und unbekann-
te Stellen aus dem Psalter, den 
Martin Luther als „kleine Bi-
bel“ bezeichnet hatte, spielen. 
Alma Gildenast, die in Gießen 
groß geworden ist, drückt die-
se existentiellen Gedanken und 

Gefühle mit ihrem Körper aus, 
Michael Landsky setzt die Be-
wegung, das Bewegt-Sein  in 
Musik um. Und will die gesamte 
Spannbreite des Orgelspiels im-
provisatorisch einbeziehen. So 
wollen sie einen neuen Zugang 
und eine neue Transparenz der 
uralten Texte und Gesänge der 
Psalmen erzeugen.
Am 23. August wird Simon 
Daubhäußer nach Lüttringhau-
sen kommen und Werke von 

Widor, Bach und Händel into-
nieren.
Peter Bonzelet, seit 2005 als 
Kantor der Pfarrei St. Bona-
ventura und Heilig Kreuz in 
Remscheid,  will abschließend 
mit seiner Orgel im Park einen 
vergnüglichen Ohrenschmaus 
im Park der Stiftung Tannenhof  
bieten. Sein Thema wird Orgel-
musik aus dem sonnigen Süden 
sein. Alle Konzerte beginnen 
um 19 Uhr. 

„Reformation und die katholische Kirchenmusik“ beim 29. Orgelsommer in der Stiftung Tannenhof.

Die Beckerath-Orgel wurde in diesem Jahr generalüberholt und neu intoniert.      Foto: LA/LiB-Archiv
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Computer�

Gotzmann 
Computer

Kölner Straße 71 I 42897 Remscheid
Telefon: 0 21 91 - 461 63 70
www.gotzmanncomputer.de

Reparatur von
PCs und Notebooks

www.meyertore.de

Rüdiger Meyer . Am Stall 11 . 42369 Wuppertal
Tel. 02 02.3 17 29 22 . info@meyertore.de

Fenster / Türen / Tore�

Computer Kuna

www.computer-kuna.de

Hardware
Software

Schulungen
Reparatur

Service

DSL- und  
PC-Service
Telefon: 
(02 02) 4 78 98 40

Notruf-Handy: 
(01 74) 6 44 92 54

Gesundheit�Gebäudereinigung	

Ihr Fensterputzer für 
Privathaushalte und Firmen
in Lennep, Lüttringhausen und Umgebung 

hat noch termine frei!

L. P. Gebäudereinigung
Kreuzbergstraße 37, Lüttringhausen

0 21 91 / 46 988 64
0 15 77 / 18 20 700

Dachdecker�

Oliver Rossmeier 
Dachdeckermeister
Tel.: 02191 / 66 63 07 

www.rossmeier-dach.de

Seit 1996

Bekleidung�Autopflege�

Ringstraße 61b · 42897 RS-Lennep
Telefon 0 21 91 / 66 31 32

Reparatur aller Fabrikate

Jeden Dienstag + Mittwoch: TÜV + AU

Auto�
Auto-Service Poniewaz oHG
K f z . - M e i s t e r b e t r i e b

Dreherstraße 17 · 42899 Remscheid
Telefon 0 21 91 / 78 14 80 oder 5 58 38

E-Mail: auto-service-poniewaz@t-online.de

Reparatur aller Marken, Unfallschäden, 
Glasreparatur, Diagnose, Service, 

Inspektion etc.

Balkonsanierung�
Dachdeckermeister
Klempnermeister
Energieberater

Telefon 0 21 91 / 9 56 80
www.ruthenberg.de

BERGISCHER 
FIRMENBLICK

Bauelemente�

bauelemente 
kirchhoff

Telefon: 0 21 91 / 4 60 17 64
Mobil: 01 51 / 22 31 00 99
Fax: 0 21 91 / 4 60 26 49

E-Mail: kibau2016@web.de

türen - tore - fenster - antriebe

TAMM GMBH 
Schrott - Metalle

Container 
für Schutt und Müll

 
Gasstraße 11, 

42369 Wuppertal
Tel. (02 02) 4 69 83 72

Schrotthandel�Reisebüro�
Sommerferien 2017

7 Tage 4* AI ab DUS 2 Erw. + 2 Ki.
Side  ab 1932,- Euro
Mallorca  ab 2355,- Euro
Rhodos  ab 2383,- Euro
Gran Canaria  ab 2762,- Euro

Möbel�

Lindenallee 4 • Telefon 5 30 93
www.moebelkotthaus.de

Bei uns für Sie:

Umzug�
»Nur Seifenblasen können 

wir nicht verpacken«

BREER GmbH
Umzüge In- und Ausland

Möbellagerung
Möbelaußenaufzug

Z (0 2191) 9272 82

Mineralien�

TURMALIN
Studio für Edelsteine 
Mineralien · Fossilien 
Feng Shui-Zubehör

Kreuzbergstraße 8
42899 RS-Lüttringhausen
Telefon 01 52 / 24 19 38 46

Handarbeiten�

Helga Degenhardt
Rotdornallee 2 
42897 Remscheid 
Tel.: 0 21 91 / 66 25 70
Öffnungszeiten: 
tägl. 9.00 - 12.30 Uhr

Zahlen 50,- Euro für Altfahr-
zeuge, Abholung kostenlos. 
Telefon 0 20 58 - 7 36 55

VerschiedenesImmobilien

Pattis Fußpflege 
RS-Lüttringhausen
Termin n. Vereinb.
Tel. 02191-882266

www.pattis-fusspflege.de

Ferienhaus Nordsee / Caroli-
nensiel, Tel. 01 57 / 54 66 84 49, 

www.ferienhaus-
carolinensiel.info

Basar

Wir kaufen Wohnmobile + 
Wohnwagen. 0 39 44 - 3 61 60 

www.wm-aw.de (Fa.)

Reisen
Der sonnenklarTV Partner in 
Ihrer Nähe
Flugbörse, Marktstr. 41, 
W-Ronsdorf
Telefon 02 02 / 44 18 55
wuppertal@flugboerse.de
www.flugboerse.de/wuppertal 

Li 11426 1-Fam.-Haus mit evtl.  
Einliegerwhg. gesamt ca. 200m2 Wfl.,  
KP bis 250.000 F sucht
LISCHECK Immobilien Management 
GmbH, Telefon 0 21 91 / 3 20 66

Li 10729 Auswärtiger Kunde sucht  
Mehrfam.-Haus auch Randbezirke 
erwünscht, ab Bj. 1950, bis 350.000 F.
LISCHECK Immobilien Management 
GmbH, Telefon 0 21 91 / 3 20 66

Privat sucht Pelzmäntel o. 
-jacken. Zahle von 200,- bis 
3000,- Euro. Münzen, Teppiche, 
Bernsteinschmuck. Herr Schulz, 
Telefon 01 63 / 8 67 16 17

Kleine Lütterkuser Familie 
sucht Haus in Lüttringhausen 
mit mind. 4 Zimmern ab 100qm 
zum Kauf unter 01 70 / 8 00 51 28.

Matratzenzuschnitt für Wohn-
mobil und Sondermaße, intensive 
Beratung bei Dorma Vita in Haan 
Alleestraße 21, Telefon: 0 21 29 - 
5 09 44, www.dormavita.de

Seit 1.7.2017 bin ich als angestell-
ter Arzt in der Praxis Dr. Yücel, Al- 
leestr. 17-19, 42853 Remscheid, 
Tel. 2 09 78 11 tätig. Walter Stee-
ge, Arzt für Allgemeinmedizin

Sommerdecken, kein Schwitzen 
mehr dank leichter Alpaka Som-
merdecken von Dorma Vita in 
Haan, Alleestraße 21, Telefon:  
0 21 29 - 5 09 44 
www.abolengo-alpaka.de

Immobilie zu kaufen gesucht 
Kreuzbergstr., Rathaus,> 85 qm,  
3-Zim., Balk., Terr., EG, Aufzg.
Chiffre an LA 243

Anschnallen mit Köpfchen

VON ANNA MAZZALUPI

Schnell kurz einkaufen oder die 
morgendliche Strecke zur Kita 
fahren: Kinder sind häufig Bei-
fahrer im Auto. Doch viele El-
tern unterschätzen die Gefahr, 
die ein Unfall mit sich bringen 
kann und schnallen den Nach-
wuchs nicht sicher an. Alleine 
im vergangenen Jahr verun-
glückten 98 Kinder als Mitfah-
rer im Bergischen Städtedrei-
eck. Ein Kinderrückhaltesystem 
kann schwere Verletzungen ver-
meiden. Grund genug für die 
Verkehrssicherheitsberater der 
Polizei in Remscheid, über das 
richtige Anschnallen mit einem 
Aktionstag aufzuklären. 

Richtiger Sitz schützt Kids
Erstmal luden die Beamten zu 
„Anschnallen mit Köpfchen“ 
auf die Wache am Quimperplatz 
ein. „Auf der Alleestraße über-
wogen die Fragen zur Polizei 
zum Anfassen. Deshalb haben 
wir es auf die Wache verlegt, um 
den Fokus mehr auf das Thema 
Kindersitze zu legen und Mög-
lichkeiten zum Ausprobieren zu 
bieten“, erklärt Michael Wenner 
von der Unfallprävention der 
Polizei. Dazu brachte die Ver-
kehrssicherheitsberaterin Al-
mut Demeler vom ADAC ver-
schiedene Kindersitzmodelle 
mit. „Viele wissen nicht, wie die 
Sitze richtig eingebaut werden 
oder wollen sich nicht mit den 
Kindern auseinandersetzen“, 
beschreibt die Expertin typische 
Fehler.
Den einen sicheren Platz für 
den Nachwuchs gebe es aller-
dings nicht, weil es immer von 
der Art des Unfalls abhänge, er-
klärt Wenner. Der richtige Sitz 
schütze aber vor Schlimmeren. 
Gesetzlich vorgeschrieben ist: 
Kinder bis 12 Jahren und einer 
Körpergröße bis 150 Zentimeter 
dürfen nur mit Sitz mitfahren. 
Ist aber etwa ein 13-Jähriger 
erst 1,40 Meter groß, braucht 
er noch eine entsprechende Er-
höhung, merkt Wenner an. Au-
ßerdem sollten auch Großeltern 
einen passenden Sitz in ihrem 

Auto haben. Denn: Bei einer 
Aufprallgeschwindigkeit von 50 
Kilometern die Stunde verviel-
facht sich das Körpergewicht 
um das 25-fache. 
Die Experten raten dazu, sich 
im Fachgeschäft beraten zu las-
sen, statt im Internet zu kau-
fen. Am besten direkt mit dem 
eigenen Auto hinfahren und 
austesten, was passt. Auch die 
Meinung des Sprösslings sollte 
berücksichtig sowie auf die gül-
tige CE-Kennung geachtet wer-
den. Demelers Tipp: Lieber in 
Abschnitten kleinschrittig dem 
Körpergewicht entsprechend 
kaufen, damit das Kind einen 
besseren Halt hat. Von einem 
gebrauchten Kindersitz rät sie 
aber ab, weil man nicht sicher 
sein könne, dass er unfallfrei ist. 
Bis zu einer Körpergröße von 
1,40 Meter empfiehlt Deme-
ler zudem Komplettsysteme 

mit Rückenlehne und Kopfteil. 
Die Kopfstütze des Autos sollte 
demontiert werden. Zu einer 
Sitzerhöhung rät die Beraterin 
erst,  wenn das Kind größer ist 
als 1,40 Meter. Die Erhöhung 
sollte auf jeden Fall Hörnchen 
an den Seiten haben, damit der 
Gurt dort langgeführt und so 
verhindert werden kann, dass er 
wegrutscht. Für Kleinkinder ist 
ein sogenannter Reboarder gut, 
bei dem das Kind rückwärts zur 

Fahrtrichtung sitzt. Dadurch 
wird das Aufprallgewicht für 
den Kopf wesentlich verringert. 
Solche Sitze tragen bis zu 18 Kilo. 
Obwohl der Gesetzgeber eine 
Mitnahme mit entsprechendem 
Sitz vorne erlaubt, raten De-
meler und Wenner unbedingt 
dazu, das Kind auf die Rück-
bank hinzusetzen – am bes- 
ten auf der Beifahrerseite, weil 
es dort direkt am Bürgersteig 
aussteigen kann. 

Mit einem Aktionstag klärte die Remscheider Polizei jetzt über das sichere Anschnallen im Auto auf.

Michael Wenner von der Unfallprävention der Polizei und Verkehrssicherheitsberaterin Almut 
Demeler vom ADAC zeigen, wie sie einen „Reboarder“ richtig befestigen.	            Foto: Mazzalupi

Gut zu wissen
Die Polizei Wuppertal bietet jederzeit eine kostenlose Kindersitz-
beratung auf Anfrage an der Hauptwache an. Terminvereinbarung 
unter Telefon 02 02 / 2 84 95 00.

Informationsveranstaltungen für Kitas können bei Almut Demeler 
unter Telefon 02 02 / 7 09 26 03 oder per E-Mail an 
Almut.Demeler@t-online.de angefragt werden.

Anzeigenannahme unter Telefon 5 06 63
oder per E-Mail unter info@luettringhauser-anzeiger.de.
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•  Scheibenwechsel rund um alle KFZ, Oldtimer 
 und Baumaschinen
•  Kalibrierung der Fahrerassistenzsysteme
•  Sonnenschutzfolien
•  Scheinwerfer-Aufbereitung
•  Ersatzfahrzeug
•  Hol- & Bring-Service

Neu bei uns: 

KLIMA-SERVICE

BLB Services GmbH · Freiheitstraße 191 · 42853 Remscheid
Telefon: 0 21 91 - 92 92 96 · Fax: 0 21 91 - 92 92 95
www.junited-autoglas-remscheid.de · info@junited-autoglas-remscheid.de

Evangelische Stiftung Tannenhof sucht eine/n

STAATLICH GEPRÜFTEN 
PODOLOGEN/IN
für eine Kooperation an den Standorten Remscheid und Wuppertal.

Evangelische Stiftung Tannenhof
Fachkrankenhaus für Psychiatrie, Psychotherapie, 
Psychosomatik und Neurologie
Remscheider Straße 76
42899 Remscheid
www.stiftung-tannenhof.de

Weitere Informationen unter:
Tel.: (0 21 91) 12 - 11 88
Michaela Buck
Abteilungsleitung Patienten 
und Finanzmanagement
michaela.buck@stiftung-tannenhof.de

Gelungenes Bürgerfest am Denkmal 

VON SABINE NABER

Der Heimatbund Lüttringhau-
sen feierte am Samstag zum 
dritten Mal sein Bürgerfest am 
Denkmal.

Sanierung wird gefeiert
An der Mauer der evange-
lischen Kirche hieß das Motto 
auch dieses Mal wieder „Unter 
dem goldenen Adler“, denn vor 
zwei Jahren konnte das erste 
Bürgerfest zum erfolgreichen 
Abschluss der aufwändigen 
Sanierung der Denkmalanla-
ge gefeiert werden. Eigentlich 
sollte es ja eine einmalige Sache 
sein, aber das Fest unter dem 
goldenen Adler kam so gut an, 
dass wohl eine Tradition daraus 
werden wird.
Gemeinsam mit dem Lüttring-
hauser Männerchor und der In-
itiative Gertenbachstraße  wur-
de unter den Linden auf dem 
Kirchplatz ein zünftiger Bier-
garten eingerichtet, die Gäs- 
te mit Speisen und Getränken  
sowie Livemusik verwöhnt. Die 
Sänger sorgten für Grillspe-
zialitäten und Wein, am Bier-
stand des Heimatbundes zapfte 
Christiane Karthaus, die frisch 
gewählte erste Vorsitzende des 
Heimatbundes, ein Bierchen 
nach dem anderen und die Ini- 

tiative Gertenbachstraße bot ve-
gane Küche an.
Sorgte zunächst der Lüttring-
hauser Posaunenchor der 
evangelischen Kirche  für die 
musikalische Unterhaltung, 
übernahm am späteren Abend 
die Midnighttrain-Skiffle-Band. 
Bei idealem Sommerwetter 
waren die langen Holzbänke 
gut besetzt und die Gäste ge-
nossen unter der romantischen 
Beleuchtung die besondere At-

mosphäre. „Das Ambiente ist 
schön und die Musik gefällt mir 
richtig gut“, sagte Doris Edler, 
die zum ersten Mal beim Bür-
gerfest dabei war.
Der Gitarrist Uli Spormann 
und seine beiden Mitstrei-
ter unterhielten die Gäste mit 
Songs wie „Lay down Sally“, 
„Me and you and a dog named 
Boo“ und die deutsche Versi-
on  von „Hello Mary Lou“, die 
einst Peter Kraus gesungen hat-

te, kam ebenfalls gut an. „Bei 
uns ist die Musik nicht so laut, 
dass man sich nicht mehr un-
terhalten kann. Die Band gefällt 
den Gästen“, sagte Klaus Ever-
ling, der als Vorsitzender des 
Lüttringhauser Männerchores 
am Weinstand aktiv war.
Der Erlös des Abends soll in 
die Sanierung der Kirchenorgel 
fließen. Nicht zuletzt deshalb, 
weil auf dem Gelände der Kir-
che gefeiert werden durfte.

Heimatbund, Männerchor und Initiative Gertenbachstraße organisierten das Fest unter dem goldenen Adler.

Neben der Musik warteten auch kulinarische Köstlichkeiten auf die Gäste.	 Foto: Schütz

(nab) Bei einem Feuer in ih-
rem Wohnhaus an der Lever-
kuser Straße kam eine 62-jäh-
rige Frau zu Tode.
Gegen 1.50 Uhr in der Nacht 
zu Dienstag gingen zahl-
reiche Notrufe bei der Feuer-
wehr ein. Von Hilfeschreien 
aus der Wohnung im zweiten 
Obergeschoss berichteten die 
Nachbarn. Als die Berufsfeu-
erwehr und die Freiwilligen 
Feuerwehren aus Lennep und 
Lüttringhausen am Unglücks- 
ort ankamen, schlugen die 
Flammen aus drei Fenstern der 
Wohnung. 
Bis auf das Brandopfer und ei-
nen  Mann,  der versucht hatte, 
die 62-Jährige zu reanimieren 
und sich dabei eine leichte 
Rauchgasvergiftung zuzog, 
hatten alle anderen Mieter das 

Haus bereits verlassen.  Das 
Feuer hatte beim Eintreffen 
der Feuerwehr schon so gewü-
tet, dass die Trupps, die unter 
Atemschutz in den Innenan-
griff geschickt wurden, die Be-
wohnerin nur noch tot bergen 
konnten. 
Mit Drehleitern wurden die 
Rettungs- und Löschversuche 
von außen unterstützt. Ein  
weiterer Trupp sicherte die 
Nachbarhäuser.  Die Wasser- 
und Rauchschäden sind so 
groß, dass die Feuerwehr das 
Haus für unbewohnbar er-
klärte. Die Bewohner konnten 
bei Freunden oder Familien-
angehörigen unterkommen. 
Die Zeppelinstraße musste ge-
sperrt werden, weil Dachteile 
drohten, auf die Fahrbahn zu 
fallen. 

(nab) Damit die Kreuz-
bergstraße für die Fußgän-
ger sicherer wird, errichten 
die Technischen Betriebe 
Remscheid (TBR) jetzt eine 
Verkehrsinsel. Baustellen-
markierungen auf Höhe der 
Metzgerei Nolzen zeigen an, 
wo die Insel, die im Behör-
dendeutsch den Namen „Que-
rungshilfe“ bekommen hat, ge-
nau hinkommen wird. Schon 
lange war die Verkehrsinsel 
ein Thema in Lüttringhausen, 
denn die Kreuzbergstraße ist 
breit und stark befahren. Gera-
de für ältere Menschen bedeu-
tet es eine Erleichterung, wenn 
sie die Straße nicht in einem 
Rutsch überqueren müssen.  
Im Zuge dieser Baumaßnahme 

werden auch die Gehwege auf 
beiden Seiten erneuert. Plat-
ten werden eingesetzt, die mit 
einem Leitsystem für blinde 
und sehbehinderte Menschen 
ausgestattet sind. Zunächst soll 
die Insel ein Provisorium wer-
den, denn laut Frank Schubert, 
Bauleiter der TBR, soll in den 
nächsten ein bis zwei Jahren 
die Fahrbahndecke der Kreuz-
bergstraße saniert werden.  
„Nachdem wir gerade in dieser 
Woche mit der Umgestaltung 
angefangen haben, rechne ich 
mit einer Bauzeit von rund vier 
Wochen“, sagt Schubert. Der 
Taxistand muss verlegt werden 
und zwei Parkplätze oberhalb 
der Aldi-Einfahrt werden laut 
Schubert wegfallen.

Eine 62-Jährige Frau stirbt durch ein Feuer in ihrem Wohnhaus

Verkehrsinsel kommt, Gehwege werden erneuert

Die Feuerwehr erklärt das Haus für unbewohnbar.   Foto: Schütz

Eine Verkehrsinsel sorgt bald für mehr Sicherheit.    Foto: Schütz
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Kompetenz aus einer Hand

Unser Betreuungsprogramm
Abhol- und Bringservice
Gemeinsames Essen
Gymnastik
Gedächtnistraining
Gruppen- und Einzelaktivitäten

Tagespfl ege Möwe   
Kreuzbergstr. 55-61 I 42899 Remscheid
Tel.: 0 21 91 - 4 63 62 32
E-Mail: tagespfl ege-moewe@t-online.de
www.tagespflege-lüttringhausen.de

Wunder Pfl egedienst   
Kreuzbergstr. 55-61 I 42899 Remscheid

Tel.: 0 21 91 - 4 37 90 19 I Mobil: 0157 - 36 17 32 01 
www.wunder-pflegedienst.de

„Wir schätzen die Menschen 
so wie sie sind“

„Gute Pfl ege 
bewirkt Wunder“

Unsere Leistungen
Grundpfl ege

Medizinische Behandlungspfl ege
Gesellschaftliche Begleitung

Hauswirtschaftliche Versorgung
Verhinderungspfl ege

Betreuung von Seniorenwohngruppen

 Natursole-Aktivbecken 
 Sauna und Dampfbad
 VALO®-Bad
 Heiß-Kalt und Kneipp
 AquaPower-Gymnastik
 Cafeteria

*Unbegrenzte Badezeit! www.vitalbad-burscheid.de*Unbegrenzte Badezeit! www.vitalbad-burscheid.de

Mo 14.00 - 21.30, Di - Fr 7.00 - 21.30, 
Einlass bis 20.45; Sa/So und Feiertage 
8.00 - 19.00, Einlass bis 18.00 Uhr
Im Hagen 9, 51399 Burscheid

All-inclusive eintritt  

mit 10er KArte*
All-inclusive eintritt  

mit 10er KArte*6 80 €6 80 €

vitalBad Burscheid – tel. 0 21 74 -78 78 70vitalBad Burscheid – tel. 0 21 74 -78 78 70

In den Sommerferien sind wir
montags ab 7.00 Uhr für Sie da!

Exklusives für den Hund
www.Olivers-Versand.com

Leinen, Kuschelkisssen, Näpfe, Spielzeug,  
Bekleidung, Pflegeprodukte,  
Fan- und Geschenkartikel

Dreherstraße 20
42899 Remscheid-Lüttringhausen
Industriegebiet Großhülsberg
Parkplätze vorhanden

Geöffnet: Montag bis Donnerstag 9.30 Uhr bis 15.30 Uhr
oder nach Vereinbarung Telefon 0 2191/ 69 42 72

Autoteile Ströker

Remscheider Straße 60 · 42369 Wuppertal-Ronsdorf
Telefon 02 02 / 46 22 99 · Telefax 4 69 05 29

freundlich
fair
preiswert

Original-Marken-Teile von führenden 
KFZ-Teileherstellern

KFZ-Werkzeuge · Dachboxen
Dachboxen-Verleih · Fahrradträger

Fahrradzubehör · Fahrradinspektion

Balkongeländer Fenstergitter Tore und Türen Vordächer

Zäune Schmiedeeiserne Arbeiten Edelstahlarbeiten
R

ep
aratu

rarb
eiten

CHRISTIAN VÖLKER
SCHLOSSEREI – METALLBAU
RITTERSTR. 45a
42899 REMSCHEID

TEL. 02191 25861
FAX 02191 25880

E-MAIL voelkermetall@t-online.de
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Musikalische Reise durch Irland

VON CRISTINA 
SEGOVIA-BUENDÍA

Stimmung wie in einem urigen 
Pub kam am Samstag auf dem 
Alter Markt in Lennep auf, als 
die Irish Folk Band „Fragile 
Matt“ die Besucher des Lenne-
per Sommers zu einer musika-
lischen Reise auf die immergrü-
ne Insel entführten. Es wurde 
geklatscht, getanzt und gejault. 
Und original Guinness-Bier gab 
es auch – in Dosen.

Wohlklingendes Spektakel
Es hatte etwas von einem Kurz- 
urlaub, der Besuch am Samstag 
auf dem Lenneper Marktplatz, 

umgeben von den alten ber-
gischen Fachwerkhäusern. Statt 
einem rein bergischen Urlaubs-
tag allerdings entfachte der 
irische Abend, der in diesem 
Jahr erneut von der Lenneper 
Turngemeinde im Rahmen des 
Lenneper Sommers ausgerich-
tet wurde, Reiselust ins Land 
der kleinen grünen Kobolde, 
des Guinness, der saftig grü-
nen Landschaften, Burgen und 
Seen.
Das Wuppertaler Quintett hat-
te bereits im vergangenen Jahr 
für ordentlich Stimmung auf 
dem Alter Markt gesorgt und 
sie enttäuschten auch diesmal 
nicht: Mehrere hundert Besu-

cher hatten sich in der Altstadt 
eingefunden und schauten sich 
das wohlklingende und hei-
tere Spektakel an, das Fragile 
Matt lebenslustig und freu-
destrahlend präsentierte. Die 
heiteren Lieder, die grell-fröh-
lichen Töne der Flöten und 
Pfeifen, die schnellen Riffs an 
Banjo und Gitarren sowie die 
rhythmischen Trommelschläge 
und der fidele Klang der Geige 
sorgten für Bewegung bei den 
Besuchern: Einige Kinder liefen 
vor die Bühne, Väter und Müt-
ter im Schlepptau, die sich an-
geregt durch die fröhliche Mu-
sik im Takt mitbewegten und 
tanzten. Andere, offenkundig 

Irland-Fans, jaulten angeregt bei 
den pfiffigen Jigs und klatschten 
lautstark im Takt mit.
Für diese wahrhaft unaufhalt-
sam gute Stimmung hatte es 
kaum zwei Minuten gebraucht. 
Fragile Matt hatte kraftvoll die 
Bühne betreten und ebenso 
kraftvoll sein Programm durch-
gepeitscht.
In ihrer wohlverdienten Pause 
sorgte dann eine kleine Tanz-
formation des TuS Stockum mit 
original irischem Stepptanz für 
Begeisterung beim Publikum.
Ein sehr gelungener Abend im 
Herzen der Lenneper Altstadt – 
wieder einmal beim Lenneper 
Sommer.

Das Wuppertaler Quintett „Fragile Matt“ zu Gast beim Lenneper Sommer.

Die Irish Folk Band „Fragile Matt“ brachte eine fröhliche Stimmung auf den Markplatz in der Altstadt.	 Foto:  Foto: C. Segovia-Buendía

Christel Karin Schwarz-Feuring
Haddenbrocker Str. 21  RS 42855

0173 · 2 13 61 02
hilfe@schwarz-feuring.de

www.schwarz-feuring.de
www. anwalt.de/c-k-schwarz-feuring

Ein Arbeitsverhältnis 
kann schnell enden 
– aber so schnell 
auch wieder nicht!

Lenneper Pilgerfreunde gründen sich
VON ANNA MAZZALUPI

Es war ein historischer Moment, 
als am Dienstagabend 13 Grün-
dungsmitglieder die Satzung 
des neuen Vereins „Lenneper 
Pilgerfreunde“ in der Nobis Bar 
unterzeichneten. Die Jakobs-
muscheln prägen schon länger 
das Stadtbild in der Lenneper 
Altstadt und weisen Pilgern den 
Jakobsweg. Ausweis und Stem-
pel erhalten die Jakobspilger im 
Lennep-Laden von „Lennep Of-
fensiv“, seit kurzem gibt es sogar 
ein Pilgerlager und jedes Jahr 
wird im Rahmen des Lenneper 
Sommers auch das Pilgerfest ge-
feiert. Künftig übernehmen die 
Pilgerfreunde federführend die 
Regie dieser Aufgaben. 

Kultur fördern ist das Ziel
„Das alles wäre aber niemals 
ohne Lennep Offensiv mög-
lich geworden. Deshalb wer-
den wir auch in Zukunft eng 
zusammenarbeiten“, betonte 
der frischgewählte erste Vor-
sitzende der Pilgerfreunde, 
Hans-Willi Oberlis. Er hat sich 
maßgeblich dafür eingesetzt, 
den Jakobsweg als festen Be-
standteil des Lenneper Kultur-
gutes einzubringen. Daher gab 
es keine Zweifel darüber, dass 

er auch den Vorsitz übernimmt. 
Künftig will er sich nun mit 
seinen neuen Aufgaben stär-
ker auf das Thema fokussieren, 
versprach er. Als zweiter Vorsit-
zender steht ihm Dr. Gerhard 
Wollnitz zur Seite, der seine 
Erfahrungen und Kontakte aus 
der Vorstandsarbeit bei Lennep 
Offensiv einbringen möchte. 
Wolfgang Haagen kompletiert 
den Vorstand der Pilgerfreunde 

als Kassierer. 
„Wir sind immer mehr in die 
Pilgersache reingewachsen. Wir 
gründen den Verein, um nach 
außen noch repräsentabler zu 
sein und weil man als Verein 
noch die ein oder andere Mög-
lichkeit mehr hat“, begründet 
Oberlis den Schritt. Außerdem 
könne man nun auch Spenden-
quittungen ausstellen, nannte 
Thomas Schmittkamp, der die 

Gründung des gemeinnützigen 
Vereins rechtlich vorbereitet 
hatte, einen weiteren wichtigen 
Grund. Das Ziel der Mitglieder 
ist die Förderung der Kultur, 
des Völkerverständigungsge-
dankens sowie der Heimatpfle-
ge und Heimatkunde. 
Das Pilgerlager, das seit gut 
einem dreiviertel Jahr über der 
Gaststätte „Zum Kirchenwirt“ 
in der Berliner Straße 1 bis zu 
sechs Pilgern kostenlos eine 
Übernachtungsmöglichkeit bie-
tet, sei bisher sehr gut genutzt 
worden. Oberlis ist sich sicher, 
dass das auch künftig noch 
stärker gefragt sein wird. Zum 
Angebot der Pilgerfreunde zäh-
len außerdem gemeinsame Pil-
gerwanderungen und –reisen. 
Die nächste Pilgerwanderung 
findet anlässlich des Pilger- und 
Familienfestes am 30. Juli statt. 
Mit dem Bus geht es zu Schloss 
Burg. Die Wanderstrecke be-
trägt etwa acht Kilometer. Eini-
ge Plätze im Bus sind noch frei, 
Infos gibt es im Lennep-Laden 
und per Telefon unter 0 21 91 / 
4 62 59 00.
Interessierte, die Mitglied der 
Lenneper Pilgerfreunde werden 
wollen, sind herzlich willkom-
men. Der Jahresbeitrag beträgt 
24 Euro.

Der Verein will die Kultur fördern und sich für den Gedanken der Völkerverständigung stark machen.

V.l.: Wolfgang Haagen (Kassierer), Hans-Willi Oberlis (1. Vorsit-
zender) und Dr. Gerhard Wollnitz (2. Vorsitzender) Foto: Mazzalupi
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Elektrotechnik Frank Breest
MEISTERBETRIEB

Inh. Frank Breest  
Farrenbracken 9 ∙ 42855 Remscheid ∙ Telefon: 0 21 91 / 4 60 71 23 
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Sogar ein Roboter wurde ausgesägt

Ab in die Ferien

VON SABINE NABER

Schablonen von Hasen, Her-
zen und Blumen liegen auf dem 
Tisch der Stadtbücherei an der 
Gertenbachstraße und dienen 
als Vorlage. Die sieben Mäd-
chen und Jungen haben eine 
Laubsäge vor sich liegen, aber 
bevor es in die Praxis geht, ge-
ben Vera Brinkmann und Axel 
Balzer vom Förderverein der 
Lütteraten erst einmal eine klei-
ne Einführung, wie man mit 
Holz arbeitet.

Schnelles Erfolgserlebnis
„Die Laubsäge ist ja ein Werk-
zeug, das nicht mehr so geläu-
fig ist“, sagt Axel Balzer. „Wir 
zeigen den Kindern, dass man 
nicht ganz so viel Kraft einset-
zen muss, sondern eher gleich-
mäßig und ruhig  arbeiten und 
sich vor allem kleine Entfer-
nungen vornehmen sollte. „Ge-
rade die handwerklichen Arbei-
ten werden in solchen Kursen 
nicht so oft angeboten“, weiß 
Vera Brinkmann, die sich die 
Laubsägen von der Grundschu-

le Hackenberg, ihrem ehema-
ligen Wirkungsort, ausleihen 
durfte. Besonders freut sie, dass 
an der Holzwerkstatt auch die 

Jungen verstärkt Freude haben.  
„Die Kinder haben ein schnel-
les Erfolgserlebnis. Sie können 
nach den zwei Stunden hier 

etwas Fertiges mit nach Hause 
nehmen. Und es dort vielleicht 
noch anmalen und ausschmü-
cken.“
Der 12-jährige Robert, der Äl-
teste in der Runde, hat bereits 
einen Elch und einen Tannen-
baum ausgesägt. Jetzt schmir-
gelt er die Kanten glatt. „Ich 
habe zu Hause schon mal mit 
Holz gearbeitet, aber noch nie 
in so einer Gruppe“, erzählt er. 
Er will seine kleinen Kunst-
werke nicht anmalen: „So wie 
sie sind,  finde ich sie gut.“
Luca (7) hat auch schon nach 
der Vorlage gearbeitet. Jetzt 
aber will er seine eigenen Ideen 
umsetzen und fragt, ob er auch 
einen Roboter aussägen darf. 
Klar, darf er. Aber erst muss er 
eine Schablone aufmalen. „Mal 
sie nicht zu klein. Sonst wird 
es schwierig beim Aussägen“, 
rät ihm Vera Brinkmann. Also 
fängt er noch einmal an und 
malt seinen Roboter ruckzuck 
gleich aufs Holz. „Erst malen 
die Kinder nach Vorlage, dann 
werden sie immer freier“, freuen 
sich die beiden Organisatoren.

VON ANNA MAZZALUPI

Forschen in der Natur, Ta-
gesausflüge an den See oder in 
einen Freizeitpark, auspowern 
bei sportlichen Aktivitäten oder 
einfach Spaß beim Spiel – in 
den Ferien können die Rem-
scheider Kids Spannung, Aben-
teuer und viel Tolles erleben 
und das auch kurzfristig. Denn 
Kirchengemeinden, Sportver-
eine, Jugendzentren und Kul-
tureinrichtungen sowie wei-
tere Einrichtungen haben 111 
Tagesangebote für rund 2.000 
Kinder und Jugendliche auf die 
Beine gestellt.

Große Bandbreite
„Das ist eine Wahnsinns-Brand-
breite, um Spaß in den Ferien zu 
haben und eine Betreuung zu 
bieten“, betont Michael Ketterer 
vom Fachdienst Jugend, Soziales 
und Wohnen. Damit man auch 
wirklich ganz spontan eine Be-
schäftigung für die Kinder vor 
Ort nutzen kann, organisiert die 
Stadt gemeinsam mit sechs wei-
teren Kooperationspartnern in 
diesem Jahr wieder die offenen 
„Spieleaktionen“ an drei Stand-
orten. Los geht es am 1. und 2. 
August jeweils von 14 bis 17 
Uhr am Jahnplatz in Lüttring-
hausen. Am 8. und 9. August 
folgt dann der Spielplatz an der 
Emil-Nohl-Straße am Hasen-
berg sowie der Spielplatz Kon-
sumterrassen am Rosenhügel 
(23./24. August). Das Angebot 
ist kostenlos und soll die Kinder 
vor allem in Bewegung bringen. 
Auf Regentage ist das Team mit 
Pavillons für eine kleine Grup-
pe vorbereitet. Die Aktionstage 

hätten eine geringe Hemm-
schwelle, um daran teilzuneh-
men, erklärt Jörg Liesendahl 
den Vorteil. Der pädagogische 
Leiter der Natur-Schule Grund 
wird mit seinem Team ebenfalls 
dabei sein, um den Forscher-
geist zu wecken. Er verspricht, 
dass man die Natur mit allen 
Sinne erleben kann. Das gilt im 
Übrigen auch für das eigene Fe-
rienprogramm der Natur-Schu-
le Grund. Die Anmeldungen 
zu Aktivitäten, wie etwa eine 
Nachtwanderung, sind gerade 
angelaufen. Spätestens drei Tage 
vorher sollte die Entscheidung 
dafür allerdings gefallen sein, 

rät der Diplom-Biologe, der die 
Erfahrung gemacht hat, dass 
kurzfristige Anmeldungen zu-
nehmen. 
Fast schon traditionell stellt der 
Remscheider Turnverein ein 
umfangreiches Programm auch 
für Nicht-Mitglieder zur Aus-
wahl. Von der Krabbelgruppe 
bis hin zum Erwachsenensport 
sind für alle Altersklassen An-
gebote dabei, verspricht Daniela 
Gradante, die als Vorsitzende 
des Sportbereichs für das Feri-
enprogramm beim RTV verant-
wortlich ist. Zu den Wochenan-
geboten zählen Bogen schießen 
oder Tanzen. Hierbei haben 

Eltern eine verlässliche Betreu-
ung für ihre Sprösslinge. Als Ta-
gesausflug geht es beispielsweise 
in die Klutherthöhle oder zum 
Austoben ins neue Hugodrom, 
in die Trampolinhalle oder zum 
Stand Up Paddling an die Bever. 
Eine Draisienenfahrt oder ein 
Trip in die Zoom-Erlebniswelt 
in Gelsenkirchen sprechen die 
ganze Familie an. Am besten 
fragt man beim Verein die frei-
en Plätze an. 
Das gesamte Ferienprogramm 
mit den genauen Terminen und 
den Kontaktdaten der Veran-
stalter gibt es online unter www.
remscheid.de.

Das Sommerferienprogramm der Lütteraten ist mit einer Holzwerkstatt gestartet. 

Für Daheimgebliebene oder Urlaubsrückkehrer bieten Stadt und Vereine ein tolles Ferienprogramm. 

Mit Feuereifer sind die Kinder hier bei der Sache.	 Foto: Naber

In der Natur-Schule wird geforscht, es geht nach draußen. 	 Foto: LA/LiB-Archiv

VON CRISTINA 
SEGOVIA-BUENDÍA 

Seit einem Jahr gibt es das 
Bürgerkolleg, ein Projekt der 
Remscheider Bürgerstiftung 
in Kooperation mit der Volks-
hochschule (VHS). Das Ziel: 
Ehrenamtliche durch kosten-
lose Fortbildung in ihrem Amt 
zu stärken. Eine kleine Wert-
schätzung seitens der Bürger-
stiftung gegenüber den vielen 
Ehrenamtlichen in unserer 
Stadt. 80 Kursteilnehmer ver-
zeichneten sie im vergangenen 
Jahr. Für das neue Herbst-Win-
tersemester stehen acht neue 

Angebote zur Verfügung. Die 
Anmeldungen laufen.

Ehrenamt wertschätzen
Ob im Sport, im kulturellen oder 
gar im sozialen Bereich, Vereine 
leben vom Ehrenamt. Nur weil 
sich Menschen dazu entschei-
den einen Teil ihrer Freizeit 
für Organisation und Führung 
eines Zusammenschlusses zu 
opfern, können so viele Vereine 
und Organisationen in unserer 
Stadt überhaupt existieren. 
Doch ihr Fortbestand steht an 
manchen Stellen häufig auf der 
Kippe. Nachwuchskräfte, die 
bereit sind auch in ihrer Freizeit 

Verantwortung zu überneh-
men, fehlen im Verein. Das Re-
sultat sind veraltete Vorstände, 
die ihr Wissen über Vereinsar-
beit, mangels Nachwuchs, nicht 
weitergeben können.
Doch die Vereinszugehörigkeit 
stärkt auch das gesellschaftliche 
Gefüge einer Stadt. Wichtige 
Eigenschaften, die erhalten 
und gefördert werden müssen, 
dachte sich vor gut einem Jahr 
auch die Bürgerstiftung, die, 
inspiriert von ihren Kollegen 
aus Wiesbaden, das erste Bür-
gerkolleg im Bergischen ins Le-
ben riefen. In Kooperation mit 
der VHS, die das Personal und 

die Räumlichkeiten zur Verfü-
gung stellt, werden Kurse wie 
Vereins- oder Steuerrecht aber 
auch Presse- und Medienarbeit 
angeboten. Allesamt kostenlos 
für ehrenamtlich Engagierte.
In diesem Jahr werden acht 
neue Kurse angeboten, zum 
Thema Webseitengestaltungen, 
Fundraising für Vereine und 
Stiftungen sowie Haftungsfra-
gen im Vereinsrecht. Zudem 
gibt es fünf Einzelveranstal-
tungen, in sich geschlossen, die 
alle zusammen aber zur Aus-
bildung eines „Vereinscoaches“ 
gehören. „In diesen Kursen 
geht es darum, wie Visionen 

und Leitbilder im Verein erstellt 
und umgesetzt werden können, 
wie das Engagement im Ver-
ein gestärkt werden kann und  
auch um Projektmanagement“, 
erklärt Nicole Hauser-Grüdl, 
Leiterin des Kommunalen Bil-
dungszentrums. Bei der Er-
stellung des neuen Kurspro-
gramms, betont auch Kathrin 
Gilberg, Vorsitzende der Bür-
gerstiftung, sei man auf die 
Wünsche der Kursteilnehmer 
eingegangen: „Unser Ziel ist es, 
jeden Kurs bis zum Anschlag 
besetzt zu haben, dafür müssen 
wir auf die Bedürfnisse unserer 
Teilnehmer eingehen.“ Das Bür-

gerkolleg, berichtet Stiftungs-
ratsvorsitzender Karl Heinz 
Humpert, sei ein „sehr großes 
und kostenintensives Projekt“. 
Finanziert wird es unter ande-
rem mit der Goldsammlung der 
Zahnärzte-Initiative Remscheid 
(ZIRS) und durch Spenden. 
„Die Bürgerstiftung alleine wäre 
nicht in der Lage so ein Projekt 
zu stemmen.“
Die Anmeldungen für die neuen 
Kurse, die im September starten, 
können über die Homepage der 
VHS (www.vhs.remscheid.de) 
sowie des Bürgerkollegs (www.
buergerkolleg-remscheid.de) 
gebucht werden. 

Bürgerkolleg will das Ehrenamt stärken
Vielen Vereinen fehlen die Nachwuchskräfte in der Vorstandsarbeit.
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NATÜRLICH GUT SCHLAFEN

Schlafberatung 
Kaltschaum-, Taschenfederkern- 

& Latexmatratzen

Tel. 0202-4469044 
Über 60 Ausstellungsbetten

www.dormavita.de
Hofkamp 1-3 WuppertalHofkamp 1-3 Wuppertal Kostenloser Hörtest

Hörgeräte aller Art

Individuelle Geräteanpassung

Hörtraining

Tinnitus Beratung

Zubehör für Hörgeräte

Hausbesuche nach  
Absprache   

Petra Knör
Kölner Straße 26
42897 Remscheid
Telefon: 0 21 91 / 4 37 94 86
www.hoerknoer.de

Individuelle häusliche
24-Stunden-Betreuung

pfl egeleicht
Betreuungsvermittlung
e.K. Helmut Langensiepen
Kölner Straße 79
42897 Remscheid
Fon 02191 4607389
Fax 02191 4607390
Mobil 0160 97797975
mail@pfl egeleicht.eu
www.pfl egeleicht.eu

MS Automobile
Walter-Freitag-Str. 40

42899 Remscheid
Tel. 02191 - 6969988

Fahrzeugreparaturen aller Art und Fabrikate
Inspektionen, TÜV + AU, Bremsendienst
Reifendienst, Stoßdämpfer, Auspuffdienst
Meisterwerkstatt der Innung

BETTEN- UND GARDINENHAUS

DEKORATIONEN · GARDINEN 
BETTWAREN · TISCHWÄSCHE

EIGENE WERKSTÄTTEN  
UND BETTFEDERREINIGUNG

REINHARD HALF 
INHABER

ALTER MARKT 9 · 42897 REMSCHEID 
TELEFON  0 21 91. 66 83 60
TELEFAX 0 21 91. 66 69 47

Neu bei uns
: 

    Biobettwaren

Wir machen Betriebsferien vom 14. - 26. August 2017

Lüttringhauser Anzeiger / 
Lennep im Blick: 

Besuchen Sie uns auf 
Facebook!

F R I S E U R

Kölner Straße 68 · 42897 Remscheid-Lennep 
Telefon: 0 21 91- 69 02 35 · www.friseur-hairlights

mehr als nur Durchschni t t ! ! !
HAIRLIGHTS
Wir bieten: ·  Farbtechniken und Farbbehandlungen
 ·  Physikalische Hochleistungshaarfarbe (Elumen)
 ·  Computerunterstützte Farbbehandlung
	 ·		Pflegetönungen	im	sauren	ph-Wert
 ·  Milde Umformungen  
 ·  Permanentstyling
 ·  Permanente Glättung von naturgelocktem Haar
	 ·		Tiefenpflege	auf	jeden	Haartyp	abgestimmt	
  für zu Hause (Kerasilk)
	 ·		Hochsteckfrisuren	zu	jedem	Anlass
 ·  OlaPlex Haaraufbau für extrem geschädigte Haare

(san) Mehr denn je wissen 
viele Schüler auch heute lange 
nicht in welcher Berufssparte 
sie einmal ihre Ausbildung be-
ginnen wollen. Verschiedene 
Praktikums-Möglichkeiten 
während der letzten Schuljah-
re können hier Orientierungs-
hilfen geben. Immer noch  
sind Berufe rund um Kosme-
tik, Körperpflege und Wellness  
top-aktuell, nicht nur bei den 
Mädchen.  
Der Ausbildungsberuf Fri- 
seur/Friseurin, mit einer Aus-
bildungsdauer von 3 Jahren 
kann zum Beispiel eine gute 
Möglichkeit sein, eigene Kre-
ativität  umzusetzen und die 
Arbeit mit Menschen in den 
Vordergrund zu stellen. Um-
fangreiches Wissen rund um 
Haut und Haar wird in der 
Ausbildungszeit vermittelt. 
Friseure und Friseurinnen füh-
ren auch teilweise kosmetische 
Behandlungen der Haut sowie 
Hand- und Nagelpflege durch 

und beraten  den Kunden über 
eine umfangreiche Produkt-
palette. Das  praktische Arbei-
ten mit und an dem Kunden 
kann viel Spaß machen und 
begleitet die Ausbildung in 
hohem Maße. Beschäftigung 
nach der Ausbildung findet 
man in Fachbetrieben des Fri-
seurhandwerks oder z.B. in 
Wellnesshotels oder auch bei  
Film- und Theaterproduk-
tionen. Voraussetzung zum 
Erlernen des Berufes ist ein 
Hauptschul- bzw. Realschul-
abschluss. Die Ausbildungs-
vergütung ist gestaffelt nach 
Ausbildungsjahr und liegt zwi-
schen 450 und 660 Euro.
Das die dreijährige Berufs-
ausbildung nicht das Ende 
des Lernens und der Weiter-
bildung sein  muss, zeigt das 
Beispiel von Anna-Lena Kai-
ser, ausgebildet und angestellt 
bei Friseur Hairlights in Rem-
scheid-Lennep.
Sie legte am 10. Juni 2017 vor 

der Handwerkskammer in 
Düsseldorf Ihre Color- Master- 
Prüfung ab. Ihre Ausbildung 
begann Anna Lena im August 
2013. Nach der bestandenen 
Gesellenprüfung im Mai 2016 
qualifizierte sie sich für den 
Lehrgang des Color Master. 
Dieser Titel wird von nur sehr 
wenigen Friseuren in Deutsch-
land geführt. Die Ausbildung 
bezieht sich ausschließlich auf 
den kreativen und praktischen 
Bereich der Haarfarben und 
Farbtechniken. Jetzt möch-
te Anna-Lena den Schritt auf 
die große Bühne der Friseure 
wagen und sich in verschie-
denen Color-Wettbewerben 
mit anderen Kollegen national 
und international messen. Ihre 
zukünftigen Ziele: Ab Januar 
2018 Besuch der Meisterschule 
und danach, 2019 die Teilnah-
me an verschiedenen Friseur-
wettbewerben.
Friseur Hairlights möchte auf 
diesem Wege aufzeigen, wie 

vielseitig der Beruf des Fri-
seurs ist. Es gibt kaum einen 
Beruf, der so viel Nähe beim 
Kunden zulässt und auch so 
schöne Veränderungen umset-
zen kann.

Ausbildung im Friseurhandwerk

Anna-Lena Kaiser  hat ehr-
geizige Pläne.          Foto: privat

Remscheid ist grün

(red) Insgesamt sind 23 Natur-
schutzgebiete mit einer Fläche 
von 715,49 Hektar im Stadt-
gebiet Remscheid festgesetzt. 
Dies entspricht 9,59 Prozent 
des Stadtgebietes. Zwischen 
Lüttringhausen und Nüdelshal-
bach liegt das knapp 47 Hektar 
große Naturschutzgebiet Diep-
mannsbachtal. 

Feuchtwiesen und Erlenwald
Seit August 2002 unterliegt 
dieses Gebiet einem Verän-
derungsverbot. Im Rahmen 
des Flächenschutzes stellt der 
Schutzgebietstyp des „Natur-
schutzgebietes“ neben dem Na-
tionalpark die strengste Form 
der Unterschutzstellung dar. 
Ein Veränderungsverbot ist ein 
Schutz, der vergleichbar mit 
dem des Naturdenkmals ist. 
Charakteristisch für das Diep-
mannsbachtal ist ein Gewässer-
system aus dem Morsbach, dem 
Lüttringhauser Bach und dem 
Buscherhofbach. Das Gebiet ist 
eingebettet in Laubmischwälder 
und einem Erlenwald im Bereich 
Tackermühle. Der städtische 
Fachdienst Umwelt und die Un-
tere Landschaftsbehörde weisen 
als Besonderheiten die Feucht-
wiesen beim Danielshammer, 
die Brutvorkommen des Eis-
vogels sowie das Vorkommen 
von Kammmolch und Sumpf-
grashüpfer heraus. Bei der Ve-
getation fallen der Buchenfarn, 
die Fuchssegge und das Leber-

moos auf. Der Diepmanns-
bach zeichnet sich vor allem 
durch naturnahe Mäander, 
also Flussschlingen mit Steil- 
ufern, Abbruchkanten, Aufwei-
tungen, Verlandungsbereichen 
sowie Sand-, Kies- und Schot-
terbänken aus. Er wird teilweise 
von Ufergehölz begleitet. In der 
Talaue sind großflächig Feucht-
brachen und Feuchtwiesen aus-
gebildet. Die Ausweisung als 
Naturschutzgebiet erfolgte ins-
besondere zur Erhaltung und 

Sicherung des Auebereiches 
eines Mittelgebirgsbaches als 
Lebensraum für die charakteris- 
tische Fließgewässerfauna und 
-flora. Außerdem soll mit die-
ser Maßnahme die Erhaltung 
und Wiederherstellung der 
gewässerbegleitenden Aueve-
getation sichergestellt werden. 
Die Unterschutzstellung dient 
aber auch dem Erhalt und der 
Weiterentwicklung der Brutvo-
gelarten sowie der Amphibien- 
und Reptilienvorkommen. Aus 

landeskundlichen Gründen ist 
das Diepmannsbachtal zudem 
aufgrund der Vorkommen von 
Eisentonknollen als Grund-
lage der frühen Remscheider 
Metallindustrie schutzwürdig. 
Verschiedene Naturschutzakti-
vitäten sollen für den Erhalt von 
besonderer Flora und Fauna 
beitragen. Ein Mehrwert, den 
Spaziergänger und Wanderer 
zwischen Lennep und Lüttring-
hausen Tag für Tag zu schätzen 
wissen. 

Mit Ferienbeginn starten wir eine Serie über die Remscheider Naturschutzgebiete. 
Von ihnen werden wir in dieser und den folgenden Ausgaben einige vorstellen. 

Los geht`s mit dem Naturschutzgebiet Diepmannsbachtal. 

Das Diepmannsbachtal  lädt zu ausgedehnten Spaziergängen ein.	 Foto: Schütz

Naturschutzgebiete

Radio Kutsch gibt 
es seit 72 Jahren
In unserer letzten Ausgabe 
haben wir berichtet, dass es 
das Traditionsgeschäft Radio 
Kutsch seit 15 Jahren in Len-
nep gibt. Richtig ist, dass das 
Geschäft zwar von Martin 
Hartmann vor 15 Jahren über-
nommen wurde, die Eltern von 
August Kutsch es aber bereits 
1945 gegründet hatten. Au-
gust Kutsch schrieb uns, dass 
er das Geschäft 1974 von sei-
nen Eltern übernommen  und 
gemeinsam mit vielen Mitar-
beitern  geführt hat. „Herr 
Hartmann wurde von mir 1985 
als Auszubildender eingestellt. 
Nach bestandener Gesellen- 
und Meisterprüfung hat er das 
Geschäft vor 15 Jahren von mir 
übernommen.“           Foto: privat
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Radermacher
GmbH & Co. KG

Neuenhof 4 · 42477 Radevormwald
Tel.: 0 21 95 / 68 40 00
Fax: 0 21 95 / 68 40 12

Schreinerei · Bauelemente
www.radermacher-schreinerei.de

E-Mail: info@radermacher-schreinerei.de 

Entspannen in Schweden? Nein!
Sommerferien-Sauna-Special im H2O!

1 Tag 
genießen,
nur 4 Std. 
bezahlen

www.h2o-badeparadies.de

Termine nach Absprache.
Remscheider Str. 10, 42899 Remscheid, Tel. 0 21 91 / 5 05 61
service@kotthaus-raumausstattung.de
www.kotthaus-raumausstattung.de

RAUMAUSSTATTUNG

-  SONNENSCHUTZ & SICHTSCHUTZ 
 Jalousien. Plissee. Rollos. Insektenschutz.

-  GARDINEN & DEKORATION 
 Stores. Vorhänge. Stilgarnituren.

-  BODENBELÄGE 
 Teppich. Laminat. Fertigparkett. Designbeläge.

-  GARDINEN & BETTENWÄSCHE

Küchen Update

www.sabel-kuechenmontage.de
Lohsiepenstr. 6, 42369 W.-Ronsdorf, Tel. (02 02) 4 66 09 64

Öffnungszeiten: Mo.- Fr. 10 -13, 15 -18 Uhr, Sa. 10 -13 Uhr

Wir bauen Ihre „alte“ Küche zu einer 
modernen, funktionsgerechten Küche um.

Neue Optik
Arbeitsplatten, Spülbecken, Armatur: kleine Dinge – 
große Wirkung

Ergänzungen
Abfallsysteme, Beleuchtung, Ordnungssysteme für 
mehr Funktionen

Neue Elektrogeräte
Kühlen und Gefrieren mit mehr Frische und 
weniger Energiekosten
Ablufthauben leise und effi zient
Einbauherde mit Induktion für 
mehr Koch- und Backvergnügen
Spülmaschinen – wasser- und 
energiesparend
Dampfgarer für 
vitaminschonendes Kochen

2

1

3
Kühlen und Gefrieren mit mehr Frische und 

Besuchen Sie 

uns 

in unserem 

Küchenstudio!

Chorfahrt des Lüttringhauser Frauenchors

(red) Der Lüttringhauser Frauenchor grüßt die 
Leserinnen und Leser des Lüttringhauser Anzei-
ger / Lennep im Blick von seiner diesjährigen 
Chorfahrt. Das Ziel war Koblenz und das wun-
derschöne Moseltal mit Alken und Cochem. 
Der Festausschuss um Angela Wende und 
Monika Mlinzk hatte wieder einmal eine ab-
wechslungsreiche Reise geplant, und die Sonne 
lachte den Lüttringhauser Frauen am ganzen 

Wochenende. Bei einer Stadtführung durch 
Koblenz, einer Fahrt mit der Seilbahn auf die 
Feste Ehrenbreitstein, einer Weinprobe oder 
einer besinnlichen, erfrischenden Schifffahrt 
auf der Mosel und einem Aufenthalt im male-
rischen Cochem pflegten die Sängerinnen ihre 
gute, fröhliche Gemeinschaft und schmiedeten 
schon Pläne für die nächste Fahrt. Aber das Ziel 
wird noch nicht verraten.		        Foto: privat

AWO feiert mit den Nachbarn

VON ANNA MAZZALUPI

Auf die Hüpfburg hat Antonio 
Scarpino in diesem Jahr noch 
verzichtet. Doch vielleicht ge-
hört sie im nächsten Jahr bereits 
zum Programmpunkt des Som-
merfests der Arbeiterwohlfahrt 
(AWO) Lennep-Lüttringhau-
sen. Denn die AWO versteht 
sich unter dem Vorsitzenden 
Scarpino als Anlaufstelle für alle 
Generationen. 

Nachbarn treffen sich
Zum ersten Mal veranstaltete 
der Verein am letzten Sams-
tag ein Sommerfest rund um 
das Haus am Mollplatz, damit 
Nachbarn die Möglichkeit ha-
ben, die Mitglieder und Akti-
vitäten kennenzulernen. Bänke 
und Zelte verwandelten den 
Parkplatz in einen gemütlichen 
Freiluft-Festraum. Zusammen 
mit den Nachbarn, der Lebens-
hilfe sowie der BAF und den 
Falken stellte die AWO einen 
bunten Nachmittag zusammen, 
der neben viel Musik auch ein 
gemütliches Beisammensein 

und Klönen sowie kulinarische 
Leckereien bereithielt. Clown 
René bescherte den zahlreichen 
Besuchern mit seinen bunten 
Luftballon-Tieren eine Freude.
„Wir wollen das Tor zur Alt-
stadt werden“, erklärt Scarpino 
das Ziel der AWO, die sich be-
reits mit Angeboten wie einem 
Kochkurs oder Sprachkurs für 
Flüchtlinge in den letzten zwei 
Jahren weiter nach außen prä-
sentiert. Wichtiger Baustein 
seien dafür die Kooperationen 
mit Einrichtungen des Stadt-
teils, wie etwa mit der „Welle“. 
Aber auch das Engagement 
bei sozialpolitischen Themen 
sei ein Ankerpunkt der neuen 
AWO, bei der die rund 90 Mit-
glieder ein Mitbestimmungs-
recht haben. 
Ein erster Schritt in diese Rich-
tung bildete die kleine Diskus-
sionsrunde zum Thema „Der 
Wert des Ehrenamts“. Das Fazit 
der Teilnehmer: Ehrenamtliches 
Engagement ist nicht mit Geld 
aufzuwiegen und ein wichtiger 
Bestandteil der Gesellschaft. 
Viele Dinge, wie etwas Freibä-

der oder Büchereien, werden 
allein durch Ehrenamtler auf-
rechterhalten. Aber: Es fehle 
an jungen Leuten, die die Ver-
antwortung übernehmen. „Das 
Hauptamt kann ohne Ehrenamt 
nicht funktionieren“, betonte 
Chrstine Enk, die sich nicht nur 
im Secondhand-Laden der Stif-
tung Tannenhof engagiert, son-
dern auch seit einem Jahr bei 
der AWO aktiv ist.
Die AWO möchte gerne auch 
junggebliebene Ruheständler 
gewinnen. Leute, die sich aktiv 
einbringen und etwas bewegen 
wollen, beschreibt Scarpino, der 
mit dem Verlauf des Festes mehr 
als zufrieden war. Besucherin 
Gabi Biesenbach hat es eben-
falls gefallen. „Ich finde das su-
per“, sagte sie. Ihr Sohn arbeitet 
bei der Lebenshilfe und genoss 
vor allem die Musik. Die Haus-
band der Lebenshilfe, „Die Len-
nies“, eröffneten das Fest schon 
eine Stunde vor dem offiziellen 
Beginn. Mit dem Remscheider 
Musiker Henning Hantelmann 
und Sängerin MoMo klang der 
Abend dann aus.

Ein abwechslungsreiches Programm wurde den Gästen geboten, 
im Mittelpunkt stand aber das gemütliche Beisammensein.

Clown René, der für eine Besucherin eine Blume aus Luftballons formt.	 Foto: Mazzalupi

An jedem Donnerstag neu und total lokal! 
In jeder Woche informiert der Lüttringhauser Anzeiger/Lennep 
im Blick seine Leserinnen und Leser über das Geschehen vor 
Ort - zuverlässig, aktuell und informativ. 

 Besuchen Sie uns auf 
www.facebook.com/luettringhauseranzeiger

Und sonst ... 
Sommerpause im 
Rotationstheater
(red) Das Sekretariat von Rotati-
onstheater und Musikschule ist 
in der Zeit vom 1. bis zum 22. 
August geschlossen. Die neue 
Spielzeit im Rotationstheater be-
ginnt am Samstag, 2. September 
mit Country und Rock`n Roll. Die 
beiden gebürtigen Remscheider 
Steve Montana und Avery Jean 

laden an diesem Abend zu einer 
Reise durch die amerikanische 
Musik der Südstaaten ein. 
Karten können unter 0 21 91 / 
66 14 22 reserviert werden.

Neue Herausforderung 
für Sven Wolf
(red) Sven Wolf ist zum neuen 
Sprecher der SPD Landtagsfrak-

tion für Kommunales, Bauen 
und Wohnen gewählt worden. 
In diesem Ausschuss werden 
zentrale Zukunftsthemen disku-
tiert. Zum Beispiel, wie es mit 
den Finanzen der Städte und 
Gemeinden weitergeht, wie 
die  Menschen künftig wohnen 
möchten und ob die Mieten in 
den Großstädten überhaupt 
noch bezahlbar sind.
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Alle Kinder lernen lesen...
In unserer Ausgabe am Einschulungstag, 31. August 2017, haben 
Sie die Möglichkeit, zur Einschulung Ihrer Kleinen eine besondere 
Anzeige zu schalten.  
Zum günstigen Preis von 9,50 Euro pro Anzeige hoffen wir 
auf eine bunte Einschulungsseite. Gegen Vorlage der Anzeige 
bzw. der Rechnung können sich die künftigen i-Dötzchen im 
Flair-Weltladen ein kleines Geschenk abholen.  
Die Anzeigen haben eine Größe von 45 x 45 mm oder 90 x 30 
mm. Wir gestalten sie individuell – gerne auch mit persönlichem 
Foto – mit fröhlichen Motiven aus der Schulwelt.  
Sie können den Anzeigenauftrag bis zum 18. August 2017  
per E-Mail an info@luettringhauser-anzeiger.de 
(Stichwort: Einschulung 2017) senden. 

Gerne beraten wir Sie auch telefonisch  
unter 5 06 63 oder Sie kommen persönlich  
bei uns in der Gertenbachstraße 20 vorbei.

Lieber Paul,
zur Einschulung 
...

     Hallo Lena,
  viel Spaß in der    
Schule wünschen
  Hanna und 
    Peter

Ö� nungszeiten: 
Mittwoch: 10 - 13 Uhr 

Freitag: 10 - 13 Uhr + 15 - 18 Uhr
Samstag: 10 - 14 Uhr

Wir liefern Candy Bars für Hochzeiten,
Baby-Partys, Geburtstage und Events jeglicher Art

Packen Sie mit uns die Schultüte.

Wetterauer Straße 12
42897 Remscheid-Lennep

Telefon: 02191/4647647
0157/38752130

E-Mail: naschbar@gmx.net
www.naschbar-remscheid.de

Betriebsferien vom 
7. - 19. August 2017

Eisbrecher und Seelentröster Aimie

VON CRISTINA 
SEGOVIA-BUENDÍA 

An der Albert-Schweitzer-Re-
alschule wird die fast einjähri-
ge Labradorhündin Aimie seit 
einigen Monaten als Schul-
hund eingesetzt. Noch befindet 
sie sich mit Frauchen Melanie 
Kloß (30), Sozialarbeiterin an 
der Schule, in einer speziellen 
Ausbildung. Doch Kontakt mit 
Schülern und Lehrern hat der 
junge Vierbeiner, seitdem er 
ein Welpe war. In der Schule 
freuen sich die meisten auf den 
tierischen Besuch, der beim 
Lernen hilft und als wortloser 
Seelentröster sensiblen Schü-
lern neue Kraft verleiht.

Hündin als Seelentröster
Wo Aimie auftaucht, lässt sie 
Tierliebhaberherzen höher-
schlagen: Die junge Labrador-
hündin ist aufgeweckt, beo-
bachtet viel und wirkt wie ein 
Ruhepol. Mit ihren tiefschwar-
zen Augen, so dunkel wie ihr 
glänzendes Fell, hält sie stets 
Kontakt zu Frauchen Melanie 
Kloß. Trotz ihres jungen Al-
ters wirkt der Vierbeiner sehr 
bedacht: „Wenn Aimie in der 
Schule ist, nimmt sie sich sehr 
zurück“, erklärt die Schulsozi-
alarbeiterin, die ihre treue Ge-
fährtin seit diesem Jahr zum 
Schulhund ausbilden lässt. Es 
seien viele Eindrücke, die auf 
das junge Tier wirken, viele 
Menschen und eine andere Um-
gebung als zuhause. „Aber Ai-

mie macht das ganz toll.“ Kloß 
ist vom Konzept überzeugt, 
dass sie selbst mit in die Schu-
le eingebracht hat. Der Kontakt 
zu Tieren, sagt die 30-Jährige, 
helfe den Kindern sich zu öff-
nen, Vertrauen zu fassen. Im 
Kollegium hätten die meisten 
positiv reagiert, nur einige we-
nige äußerten Bedenken wegen 
Allergien oder sorgten sich um 
das Wohl des Tieres. „Doch die-
se Bedenken konnten wir mitt-
lerweile ausräumen. Alle freuen 
sich, wenn Aimie kommt.“ In 
der Seiteneinsteigerklasse hilft 
Aimie den Schülern beispiels-
weise dabei, die Sprache zu 
lernen. Anhand eines lebenden 
Objektes, das einen auch noch 
so süß anschaut, mache es viel 
mehr Spaß die Vokabeln rund 
um den Hund zu lernen als aus 
Büchern. „Da haben wir schon 
gute Erfahrungen gemacht“, 
berichtet Kloß. Doch auch bei 
ihren Beratungsgesprächen 
kommt die Hündin zum Ein-
satz. „Wenn es Kinder und El-
tern wünschen, ist Aimie beim 
Gespräch dabei.“ Häufig fun-
giere der Labrador als Eisbre-
cher, der erste Einstieg in ein 
Gespräch. „Manchmal ist sie 
auch einfach nur Seelentröste-
rin, denn Hunde merken, wenn 
es jemanden nicht gut geht, und 
legen sich einfach dazu, wie bei 
einem Mädchen, das ich kürz-
lich hier sitzen hatte und erst 
nicht reden wollte. Aimie kam 
und legte sich dem Mädchen 
einfach auf die Füße.“

Der Kontakt soll die Kinder 
auch für Natur und Tiere sozia-
lisieren, denn heute kämen im-
mer weniger Kinder mit Tieren 
in Berührung.
Zurzeit bringt Kloß ihre Hün-
din ein- bis zweimal die Woche 
mit in die Schule. Mehr, sagt die 
Sozialarbeiterin, würde ihren 
Vierbeiner belasten, denn einen 
Tag lang in der Schule zu sein, 
auch wenn sie stets einen eige-

nen Rückzugsort in ihrer groß-
en Reisebox in Kloß‘ Büro hat, 
sei anstrengend. „Nach einem 
Tag in der Schule ist Aimie erst-
mal platt, wenn wir nach hause 
kommen.“ Da wird sich in die 
Ecke gelegt und ausgeruht.
Im nächsten Jahr möchte Kloß 
eine AG anbieten, in der Schüler 
den Umgang mit Vierbeinern 
erlernen und einen „Hundefüh-
rerschein“ ablegen können. 

Die junge Labrador-Hündin ist seit einigen Monaten Schulhund an der Albert-Schweitzer-Realschule .

Melanie Kloß mit Labradorhündin Aimie	 Foto: C. Segovia-Buendía

(red) Olaf Bick ist neuer Lei-
tender Arzt in der Evange-
lischen Stiftung im Klinikbe-
reich Psychiatrie III. In seinen 
Zuständigkeitsbereich fallen 
unter anderem die Psychiat-
rische Klinik Wuppertal sowie 
die Psychiatrische Tagesklinik 
Wuppertal-Barmen. Herr Bick 
ist ferner für zwei Kranken-
haus-Stationen in Remscheid 
zuständig.
„Wir freuen uns, mit Herrn 

Bick einen langjährigen Mitar-
beiter der Evangelischen Stif-
tung Tannenhof die Leitung 
des Klinikbereichs übertragen 
zu können“, erklärt Professor 
Klaus Windgassen, Ärztlicher 
Direktor der Evangelischen 
Stiftung Tannenhof. „Als 
Facharzt für Psychiatrie und 
Psychotherapie und Facharzt 
für Neurologie ist Herr Bick 
fachlich hervorragend qualifi-
ziert, moderne Behandlungs-

methoden in der Psychiatrie 
anzuwenden.“ Bereits seit dem 
Jahr 2000 arbeitet er in der Stif-
tung Tannenhof und ist hier seit 
mehr als zehn Jahren Oberarzt. 
Von 2008 bis Juni 2017 war er 
Ärztlicher Leiter des Medizi-
nischen Versorgungszentrums 
(MVZ) für Seelische Gesund-
heit in Wuppertal.
Herr Bick hatte zunächst nach 
mehrjähriger Arbeit als Ko-
ordinator der ambulanten 

Dienste des Psychosozialen 
Trägervereins Solingen e.V. in 
Düsseldorf Medizin studiert. 
Im Anschluss arbeitete Bick als 
Assistenzarzt in der Psychiatri-
schen Fachklinik Langenberg 
der Stiftung Tannenhof (da-
mals Suchtklinik Velbert-Lan-
genberg) und in der Neuro-
logie der St.-Lukas-Klinik in 
Solingen. Seit 2002 ist Bick 
Facharzt für Neurologie, 2004 
folgte der Facharzt für Psychi-

atrie und Psychotherapie.
„An der Arbeit in der Stiftung 
Tannenhof gefällt mir beson-
ders, dass ich mit meinem ver-
sorgungsmedizinischen Den-
ken in der Einrichtung Gehör 
finde und mitgestalten kann“, 
erläutert Bick. „Ich freue mich 
auf die stationäre Behandlung 
von Patienten.“ Er ist seit 22 
Jahren verheiratet und hat drei 
Kinder. In seiner Freizeit wid-
met er sich der Fotografie.

Neuer Leitender Arzt in der Evangelischen Stiftung Tannenhof

Olaf Bick, Leitender Arzt 
der Evangelischen Stiftung 
Tannenhof              Foto: privat

Stille Bewunderer
Der  Fraktionsvorsitzende der Linken im Remscheider Rat, Fritz 
Beinersdorf, wird  es sicherlich  verkraften können,  von  eini-
gen seiner Ratskollegen nicht in den Aufsichtsrat der Remschei-
der Stadtwerke gewählt worden zu  sein.  Das Ansehen des Rates 
selbst hat allerdings durch diese Heckenschützenmanier einiger 
Ratsmitglieder  und der Wahl eines Pro Deutschland Mitglieds 
wieder einmal gelitten. Die Bergische Politik bietet im Moment 
nach außen nicht gerade ein fortschrittliches Bild, gerade erst be-
wies der Bundestagsabgeordnete Jürgen Hardt im Bundestag  mit 
der Ablehnung der Ehe für alle  eindrucksvoll, dass er nicht mehr 
auf der Höhe der Zeit ist. Wie sagte Jens Nettekoven in seiner Pro 
DOC Rede im Rat Ende letzen Jahres: „Wer nicht mit der Zeit 
geht, der geht mit der Zeit.“  Es bleibt zu hoffen, dass diese Pro-
phezeihung auch für die stillen Bewunderer der Rechten im Rat 
und Herrn Hardt zutrifft. Peter Lange, Remscheid

MacArthurGlen, DOC Betreiber im Zwielicht
Die WDR Sendung „die Outlet Lüge“, die am 05.07.2017 im WDR 
Fernsehen ausgestrahlt wurde, beweist eindrucksvoll, dass viele 
der in einem Outlet-Center angebotenen Waren ausschließlich 
für den Verkauf in diesen Centern hergestellt werden. Es han-
delt sich hier eben vielfach nicht, wie von den Outlet Betreibern 
behauptet, um Restposten hochwertiger Ware aus der Vorsaison 
oder Ware mit kleinen Fehlern, sondern um billige  Ramschware 
mit Markenemblem. Besondere negative Erwähnung fand in die-
sem Bericht das Vorzeige Outlet-Center von MacArturGlen in 
Roermond, hier wurde diese Praxis reihenweise nachgewiesen. 
Ein Aufklärungsinteresse seitens MacArthurGlen gibt es nicht, 
der Outlet – Saubermann verbot stattdessen dem WDR Team 
im Center zu drehen, so dass die Aufnahmen versteckt erfolgen 
mussten. Offizieller Hinweis von MacArthurGlen zu den Vor-
würfen, man sei nicht dafür verantwortlich, was die einzelnen 
Marken anbieten, dies sei Sache der Marken selbst. Soviel zu 
den, auch den Remscheider Geschäftsleuten versprochenen akri-
bischen Kontrollen des Warenangebotes im DOC. Diese sind in 
Wirklichkeit nur mit höchstem Aufwand durchzuführen, zudem 
fehlt das Interesse seitens der Betreiber und der Marken daran. 
Im WDR Bericht wurde zudem die Aussage unseres Herrn Ober-
bürgermeisters Mast-Weisz widerlegt, dass im Lenneper DOC 
doch im Gegensatz zum geplanten Wuppertaler FOC wesentlich 
höherwertige Ware angeboten werden soll. Dies ist nicht der Fall, 
denn von beiden Unternehmen wird die gleiche minderwertige 
Ware als DOC bzw. FOC Schnäppchen angeboten.
In dem WDR Bericht wurde beispielsweise die Jeans einer be-
kannten Modemarke in Roermond für 75 Euro erworben, herun-
tergesetzt von angeblich 105 Euro im freien Handel. Die gleiche 
Jeans wurde laut WDR Bericht auch im FOC Bad Münstereifel 
angeboten. Der Haken daran, diese Jeans wurde nie zum Preis 
von 105 Euro im freien Handel angeboten und ist qualitativ we-
sentlich schlechter als die reguläre Ware des Markenherstellers, 
ironischer Gipfel des Ganzen, selbst das Markenemblem der 
Outlet Jeans ist aus Pappe statt aus Leder. Die Betreiber von Bad 
Münstereifel sind auch die potentiellen Betreiber des Wupper-
taler Outlets. Von wegen höherwertige Ware Herr Oberbürger-
meister. Übrigens, die Wettbewerbszentrale bezeichnet die im 
WDR Bericht offengelegte Praxis der Outlet-Center Roermond 
(MAG), Ochtrup (MAG) und Bad Münstereifel als unlauteren 
Wettbewerb und Verbrauchertäuschung. Ob ein DOC, dessen 
Betreiber Verbrauchertäuschung und unlauteren Wettbewerb 
toleriert, dem Ansehen einer Stadt gut tut, ist eine ganz andere 
Frage! Peter Lange, Remscheid

Wie erfreut war ich heute zu sehen, dass in der gesammten Länge 
der Schlosserstraße im Industriegebiet Großhülsberg kein ein-
ziger der ansonsten dort dauergeparkten Auflieger einer großen 
Spedition zu sehen war. Doch die Enttäuschung folgte auf dem 
Fuße: alle stehen jetzt in der Walter-Freitag-Straße. Nachdem 
augenscheinlich das Ordnungsamt in den letzten zwei Jahren - 
trotz mehrerer Aufforderungen - nicht das Geringste getan hat, 
um das gesetzwidrige Langzeitparken der Spedition  an dieser 
Stelle zu beenden, muss ihr jetzt wohl jemand gesteckt haben, 
dass das Parken dort wegen des am 24. und 25. Juni geltenden 
Halteverbots (Seifenkistenrennen) teuer werden könnte. Was, 
werte Damen und Herren der Stadtverwaltung, spricht dagegen, 
diesen Kommunikationskanal dazu zu nutzen, die größte deut-
sche Spedition daran zu erinnern, dass einschlägige Gesetze und 
Verordnungen auch für sie gelten und dass Verstöße dagegen 
entsprechend sanktioniert werden? Alternativ könnte man diese 
Randstreifen vielleicht auch an sie vermieten, weil sie sonst an-
scheinend kaum benutzt werden und somit Einnahmen für die 
klamme Stadtkasse generieren. Peter J. Rörig, Remscheid

Leserbrief zu Aufsichtsrat Stadtwerke

Leserbrief zum DOC

Offener Brief an die Stadtverwaltung Remscheid

An dieser Stelle veröffentlicht der Lüttringhauser Anzeiger Leserbriefe, gleichgültig ob der Inhalt 
in jedem Fall mit der Meinung der Redaktion übereinstimmt. Die Redaktion behält sich das 
Recht vor, Kürzungen vorzunehmen, die den Sinn der Zuschrift nicht verändern. Leserbriefe ohne 
Namen und Anschriften der Einsender können nicht veröffentlicht werden.

LESERBRIEFE



Lüttringhauser Anzeiger / Lennep im BlickDonnerstag, 20. Juli 2017 LOKAL / SPORT 11

Sport kompaktSport

Sommerferien-Programm Bogenschießen
(red) Die Bogenschützen der Lenneper Turngemeinde 1860 laden 
zum siebten Mal alle Kinder und Jugendlichen zwischen 10 und 15 
Jahren ein, sich unter professioneller Anleitung im Umgang mit dem 
Bogen zu erproben. In der Woche von Montag, 14. bis Freitag 18. 
August bietet die LTG von 14 bis 16 Uhr auf dem Außengelände von 
Hof Sondern, Obersondern 6, Bogenschießen als Ferienprogramm an. 
Treffpunkt ist um 13.45 Uhr am Parkplatz Hof Sondern. Von dort aus 
geht es gemeinsam zu Fuß zum Bogenschießgelände. Geboten wird 
auch ein Abschlussturnier mit Siegerehrung und ein Abschiedsgrillen 
am letzten Tag. Kursgebühren 25 Euro, Anmeldungen unter www.
LTG-sport.de. 

Neue Nordic-Walking-Kurse bei der LTG
(red) Die LTG bietet ab dem 20. Juli Sommerferienkurse Nordic-Wal-
king für Sportbegeisterte zwischen 16 und 99 Jahren an. Donners-
tags von 19 bis 20.30 Uhr, Treffpunkt ist der Haupteingang an der 
Sporthalle Hackenberg. Stöcke werden kostenlos gestellt, wetteran-
gepasste Kleidung ist von Vorteil. Mehr Infos dazu gibt es unter 
www.LTG-sport.de.

VON THORSTEN 
GREULING

Der Landesliga-Aufsteiger FC 
Remscheid befindet sich mit-
ten in der Vorbereitung auf die 
neue Saison. Für die Spieler 
keine schöne Zeit. Gerne bittet 
Cheftrainer Zdenko Kosanovic 
seine Jungs an die Remscheider 
Talsperre zu den nicht unbe-
dingt beliebten Laufeinheiten. 
Doch der Trainer zeigt sich 
hart: „Schön ist für Fußbal-
ler etwas anderes – das weiß 
ich. Aber die Fitness ist in der 
Landesliga noch wichtiger. In 
der vergangenen Saison war 
unsere Kondition ein Pluspunkt 
gegen über der Konkurrenz,“ so 
der FCR-Trainer.

Hammerauftakt erwartet
Und, dass sich der FCR nicht 
ausruhen kann, zeigt die Ver-
öffentlichung des Spielplanes 
am vergangenen Freitag. Auf 
die „Blau-Weißen“ wartet direkt 
ein Hammerauftakt. Zu Beginn 
müssen die Remscheider am 13. 
August zum Oberliga-Absteiger 
und Mitfavoriten TSV Meer-
busch reisen. Nur drei Tage spä-
ter steht dann schon das erste 
Heimspiel gegen SC Union Net-

tetal im Röntgen-Stadion an. 
Ehe man dann sonntags wie-
der auswärts zum Rather SV 
reisen muss. Ein Woche 
vor Meisterschaftsstart 
wartet bekannterwei-
se mit dem Oberligist 
SSVg. Velbert ein hö-
herklassiger Gegner 
im Niederrheinpokal 
auf den FCR.   
Der FCR-Trainer 
nahm das Auftaktpro-
gramm relativ locker: 
„Du musst es ja nehmen, 
wie es kommt. Im Po-
kal sehe ich uns noch nicht 
chancenlos. Und, in der Meis- 
terschaft ist das schon knackig. 
„Wir müssen aber von Beginn 
an Vollgas geben und sind  di-
rekt im Wettkampfmodus. Das 
kann auch Vorteile haben“, so 
Kosanovic. 
Am vergangenen Wochenende 
gab es den ersten Sieg in der 
Vorbereitung. Im Röntgen-Sta-
dion gewann der FCR gegen 
den Bezirksliga-Aufsteiger Phö-
nix Essen mit 3:1(1:1)-Toren. 
Die Tore für die Remscheider 
erzielten Marcel Elsner, Spy-
ros Kakos und Dennis Doss- 
mann. Phasenweise sahen die 
Kombinationen gar nicht so 

schlecht aus. Obwohl jede Men-
ge Spieler (Aleksandar Stano-
jevic, Marius Suchanoff, Gian-
lucca Muzzi, Babic, Fischer und 
Frederik Streit) aufgrund von 
Urlaubszeiten fehlten. Emde 
und Ülker wurden aufgrund 
von kleineren Verletzungen ge-
schont. Ein Wiedersehen gab 
es mit Ex-FCR-Kapitän Tuncay 
Kurmali, der mittlerweile trotz 
seiner 40 Jahre in Essen noch 
die Fußballschuhe schnürt. 
Am Wochenende steht nur ein 
Testspiel auf dem Programm. 

Am Samstag trifft der FCR am 
Radevormwalder Kollenberg 

auf den dort heimischen SC 
08. Anstoß ist um 16:00 Uhr. 

Kosanovic erwartet einige 
Akteure aus dem Urlaub 
zurück. Hadert mit der 
Situation aber nicht. „Ich 
bin ein erfahrener Trai-
ner im Amateurbereich. 
In der Urlaubszeit ist das 
eine normale Situation. 
Spieler kommen und ge-

hen. Das kann man nicht 
verhindern. Für diejenigen 

die da sind, ist es aber eine 
Chance sich nachhaltig zu zei-

gen. Wir wollen jedes Spiel ge-
winnen, egal welche Spieler zur 
Verfügung stehen,“ so Kosano-
vic.
Einen weiteren Neuzugang hat 
der Verein:. Mit Michael Eich-
ler wechselt ein Lüttringhauser 
vom TV Dabringhausen zum 
FCR. Der sympathische Physio-
therapeut wird das Trainer- und 
Betreuerteam des FCR ab sofort 
unterstützen. 
Ab der kommenden Saison  
wird die Firma des  Remschei-
der Unternehmers  Leo Schön-
hals „Allee- Rheinblick GmbH“  
auf den Trikots der  1. Senioren-
mannschaft zu lesen sein. 

FCR direkt mit Vollgas in die Saison
Landesliga Spielplan veröffentlicht • Sieg im Test gegen Essen • Samstag in Radevormwald

Mittelalterliches Fest in der Kita der Stiftung Tannenhof Katholische Grundschule versteht zu feiern

Judoka der LTG zeigten eine tolle Leistung

(red) Anfang Juli  feierte die 
Kindertagesstätte der Stif-
tung Tannenhof ihr Sommer-
fest. In diesem Jahr erwar-
tete die Kinder gemeinsam 
mit ihren Familien ein Mit-
telalterfest. „Alle Kinder 
haben das Fest mit einem 
Begrüßungslied eröffnet“, 
erklärt Silke Mayland, Leite-
rin der Kindertagesstätte. Im 
Anschluss hatten die Kinder 
die Möglichkeit, bei verschie-
denen Spielen und Aktionen 
zum Thema „Mittelalter“ 
mitzumachen. „Es gab ei-
nen Ritter-Parcours, ein Rit-
ter-Wurfspiel und eine Tom-
bola“, sagte Mayland. Für 
das leibliche Wohl sorgten 
ein Grillstand und ein Salat-
büffet. Zum Abschluss trat 
die Musikgruppe auf und 
verabschiedete 15 Vorschul-
kinder. „Nach den Sommer-
ferien kommen 16 neue 
Kinder in die vier Gruppen“, 
ergänzt Mayland.     Foto: privat

(red) Bei bestem Wetter fand Ende Juni das 
Schulfest am  Standort Lüttringhausen des 
Schulverbundes der Katholischen Grundschu-
le Am Stadion statt. Buntes, lustiges Treiben 
herrschte auf dem Schulhof der Katholischen 
Grundschule an der Richard-Pick-Straße.  
Hüpfburg, Menschenkicker und Riesendarts 
wurden der Schule,  zur großen Freude der 
Kinder,  vom Eissalon  Belfi und der Dorfschän-
ke eigens für dieses Fest gesponsert  und auf-

gestellt. Hierfür einen recht herzlichen Dank 
an die Sponsoren. Gleichzeitig fand auf dem 
Gelände des Jahnplatzes der Sponsorenlauf 
der Schule statt. Die Kinder aller Klassen liefen 
unermüdlich  ihre Runden, um Geld für das be-
vorstehende große Zirkusprojekt zu sammeln. 
Für das leibliche Wohl  wurde mit einem Ku-
chenbuffet und Grillwürstchen gesorgt.  Und 
alle sind sich einig: So ein tolles Fest sollte wie-
derholt werden.                                    Foto: privat

(red) Am letzten Trainingsabend vor den 
Sommerferien unterzogen sich 16 Judo-
ka der LTG einer Gürtelprüfung. Für Felix 
und Philipp Kapitza, Michael Ramburger, 
Yurij Yakovenko, Phil Oerder sowie Lucas 
Borgsdorf war es die erste Judoprüfung 
überhaupt. Umso erstaunter zeigte sich 
der Prüfer Benedikt Koch (3.DAN) über 
die hervorragend ausgeführten Tech-
niken für den weiß-gelben Gürtel. Ange-
lina Kunz, Nikita König und Mika Schmidt 
mussten sich ranhalten, um das bisher 
Gezeigte zu toppen. Aber auch die drei 

meisterten mühelos die Aufgaben für 
den gelben Gürtel. Bei gelb-orange war 
das Programm für Julius Kotthaus, Alex 
Krämer, Mico Niedziela und Sergej Bo-
gachyov umfangreicher, so dass ein paar 
Schönheitsfehler passierten. Diese konn-
ten aber durch eine erneute Ausführung 
der Technik ausgebügelt werden. Als ein-
zige Anwärterin für orange präsentierte 
Aileen Förster ihr Programm. Unaufge-
fordert benannte sie vorab alle Techniken 
und führte diese auch fehlerfrei aus. Pla-
ton Fraindt hatte für den grünen Gürtel 

acht Prüfungsfächer zu demonstrieren. 
Dank guter Vorbereitung konnte er den 
Prüfer von seinem Können überzeugen. 
Den krönenden Abschluss bildete Finn 
Brockmann mit seinem Programm zum 
blauen Gürtel. Als ausgebildeter Trai-
ner-Assistent und nach Teilnahme an 
entsprechenden Vorbereitungslehrgän-
gen wurde auch hier eine respektable 
Leistung abgegegen. Alle Judoka freuten 
sich über die neuen Gürtel und natürlich 
auch über die unmittelbar bevorstehen-
den Sommerferien.                      Foto: privat

Jetzt trägt er den Schwarzgurt
(red) Ole Canadas vom Lüttringhauser Turnverein hat am  
8. Juli  in Düsseldorf seinen Schwarzgurt (1. DAN) im Judo be-
kommen. Bevor er zur Prüfung durfte, musste er an acht Wo-
chenenden Vorbereitungslehrgänge besuchen. Die Prüfung 
dauerte fünf Stunden und bestand aus Kata (Abfolgen von 
Techniken), Standprogramm und Theorie. Ole war überglück-
lich nach so langer Vorbereitung und hartem Prüfungstag 
endlich den Schwarzgurt tragen zu dürfen.                     Foto: privat

Samstag, 22. Juli: Sommerwan- 
derung durchs Ittertal: Tr.: S7 im 
Zug, 10.04 Uhr, ab Bf. RS-Lüttring-
hausen, 10.08 Uhr ab Bf. RS-Lennep, 
10.14 Uhr ab Hbf. Remscheid, Anmel-
dung bis 21.7. Info: Wolfgang Kratz, 
Tel. 02191-21728.

Sonntag, 23. Juli: Parkanlagen im 
Wuppertaler Norden Teil 2: Tr.: S7 
im Zug, 10.16 Uhr ab Hbf. Remscheid, 
10.21 Uhr ab Bf. RS-Lennep, 10.25 
Uhr ab Bf. RS-Lüttringhausen. Anmel-
dung bis 22.7. Info: Michael Stollwerk, 
Tel. 02191-5912937.

Montag, 24. Juli: Wir radeln gemüt-
lich und vergnüglich: Tr.: 14.30 Uhr 
P (P+R) Bf. RS-Lennep. Info: Bernd 
Schimmel, Tel. 02191-52073.

Dienstag, 25. Juli: Radlertreff: Tr.: 
16.00 Uhr P (P+R). Info: Manfred Bau, 
Tel. 02196-886573.

Mittwoch, 26. Juli: Zum idyllischen 
kleinen Stausee:  
Tr.: S7 im Zug, 10.36 Uhr ab Hbf. Rem-
scheid, 10.41 Uhr ab Bf. RS-Lennep. 
Anmeldung bis 25.7.  
Info: Christine Müller, Tel. 02191-
5928024.

Jeden Montag Herrenwanderung 
„Gemütlich und vergnüglich“ (ca. 
2 Std.): 14.00 Uhr, Treffpunkt nach 
Absprache. Info: Manfred Dietrich, Tel. 
02191-83691.

Offener Walkingtreff: Jeden Montag 
17.00 Uhr, jeden Donnerstag 8.00 
Uhr. Tr.: P Wassermühle, Rader Str., 
RS-Lennep. Info: Reinhard Wolff, Tel. 
02191-963783.

Alle Termine, Infos im Internet unter 
www.sgv-remscheid.de

Programm der SGV-Abt. Remscheid 
vom 21. - 27. Juli 2017
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Neue Internet-Seite der Technischen Betriebe
(red) Die Technischen Betriebe Remscheid (TBR) haben ihren Internet- 
auftritt aufgestockt. Auf der Seite „Medien“ können sich Interessierte 
jetzt die bislang versteckten Bildergalerien und Videos ansehen. Unter 
„Wasser und „Historie“ gibt es Infos zum Thema Abwasser und zur 
Geschichte des Abfalls. Neu ist die Bildergalerie „Kanaldeckel“. Hier 
bitten die TBR alle Urlaubsreisenden, Bilder von Kanaldeckeln, die noch 
nicht in der Sammlung zu sehen sind, zu schicken. Näheres finden In-
teressierte unter www.tbr-info.de/medien.html. Ebenfalls neu im Inter-
netauftritt der TBR zu sehen ist auch das vom Team der Kraftstation für 
die TBR produzierte Video vom Parkour am Bahnhof sowie ein Ständ-
chen der Kita Steinackerstraße.

Bahn sperrt Strecken
(red) Weil die Deutsche Bahn am elektrischen Stellwerk in Wuppertal 
arbeitet, ist in den Sommerferien die Strecke zwischen Wuppertal-Ober-
barmen und Wuppertal-Hauptbahnhof bis Mittwoch, 30. August für die 
Züge der Linie S 7 von Abellio Rail gesperrt. Es ist ein Ersatzverkehr 
mit Bussen eingerichtet worden. Ungefähr im Zehn-Minuten-Takt wird 
er von Oberbarmen über Barmen und Unterbarmen zum Wuppertaler 
Hauptbahnhof fahren. Die Ersatzfahrpläne der Abellio-Linie S 7 sind on-
line unter www.abellio.de im Bereich „Verkehrsmeldungen“ abrufbar 
und liegen in den Zügen aus. Alle Informationen finden Fahrgäste auf 
der Sonderseite der Deutschen Bahn unter https://bauprojekte.deut-
schebahn.com/p/estw-wuppertal.

Mit den Johannitern zum Meer
(red) Die Johanniter laden zu einem Urlaubstag an die Nordsee ein. 
Die Fahrt führt nach Scheveningen, einem Stadtteil von Den Haag. 
Aus einem kleinen Fischereihafen hat es sich zum größten Seebad der 
Niederlande entwickelt. Direkt oberhalb des Strandes laden zahlreiche 
gemütliche Cafes und Restaurants ein. Auch eine kleine Stadtrund-
fahrt mit der Bimmelbahn bietet sich an. Für diese Fahrt wird unbe-
dingt ein gültiger Personalausweis im Original benötigt! Los geht es 
am Mittwoch, 2. August, um 7 Uhr von der Reisebushaltestelle an der 
Scharffstraße. Rückkehr gegen 20 Uhr, Preis 43 Euro. Informationen und 
Anmeldung telefonisch bei Reiseveranstalterin Stefanie Richter: 02 02 -  
64 21 44.

„Dr. Dolittle“ kommt in die  Konzertmuschel
(red)  Die phantasievolle Theatervorstellung des „Dr. Dolittle“ kommt 
am Sonntag, 23. Juli, 16 Uhr in den Remscheider Stadtpark. Das Be-
sondere an Dr. Dolittle ist, dass er mit seinen Tieren sprechen kann. Zu-
sammen mit seiner hochnäsigen Schwester lebt er in dem kleinen Dorf 
Puddlesby. Seine Schwester meckert jeden Tag: „Die Tiere sind nicht 
so wichtig - die bringen ja gar kein Geld!“ Aber für den Doktor sind 
alle gleich. Eines Tages verwandelt sich die Schwester in einen Frosch 
und verschwindet. Mit der Hilfe seiner Freunde, den Tieren dieser Welt, 
macht er sich auf den Weg seine Schwester wiederzufinden. Das Stück 
wird vom Theater Don Kidschote gespielt und lädt zu tollen Mitmach-
aktionen für die Kinder ein.

Müngstener Brücke auf dem Weg zum Kulturerbe
(red) Die Müngstener Brücke ist mit 107 Metern die höchste Eisen-
bahnbrücke Deutschlands. Sie gilt als Wunderwerk der Ingenieurs-
kunst, ist Denkmal nationaler Bedeutung und bis heute wichtiger 
Verkehrsweg zwischen Remscheid und Solingen. In diesem Jahr feiert 
sie ihren 120. Geburtstag. Und sie soll zum Weltkulturerbe werden 
- gemeinsam mit vergleichbaren Großbogenbrücken in Frankreich, 
Portugal und Italien als so genanntes „serielles, transnationales 
Welterbe“. Pünktlich zum Brückengeburtstag machen sich die drei 
bergischen Großstädte gemeinsam auf den Weg zur Bewerbung. 
Der Startschuss fällt mit einem Fachkongress und einer feierlichen 
Abendveranstaltung Ende Oktober, bei denen Experten aus ganz Eu-
ropa und UNESCO-Beauftragte im Haus Müngsten erwartet werden. 
Mit den Bürgerinnen und Bürgern wird zudem vor Ort der Geburtstag 
des historischen Bauwerks gefeiert. 

Neues Programm 
der VHS erschienen
(red) Das neue Semesterprogramm 
der Remscheider Volkshochschule  
(VHS) ist als gedrucktes Heft er-
schienen und im Internet unter 
www.vhs.remscheid.de veröf-
fentlicht. Interessierte finden es 
aber auch an den üblichen Aus-
lagestellen oder können es sich  
beim Lüttringhauser Anzeiger / 
Lennep im Blick, Gertenbach-
straße 20 abholen. 

Und sonst ... 

Und sonst ... 

Wir wissen aber, dass 
denen. die Gott lieben, 
alle Dinge zum Besten dienen.

Römer 8, 28

In Liebe und Dankbarkeit nehmen wir Abschied:

Hedwig Scharf, geb. Homberg 
Wolfram Scharf 
Volkmar und Andrea Scharf 
Dorit, Annika und Sebastian als Enkel 
sowie Anverwandte und Freunde

31655 Stadthagen, Klosterstraße 9a 
Früher Remscheid-Lüttringhausen, Dachsweg 8

Die Trauerfeier fand im Familien- und Freundeskreis statt.

Günter Scharf 

* 2.11.1926       † 8.7.2017

Nachruf

Wir trauern mit den Angehörigen um unser Mitglied

Günter Scharf
Wir werden dem Verstorbenen jederzeit ein ehrendes

Andenken bewahren.

HEIMATBUND LÜT TRINGHAUSEN E.V.

BESTATTUNGEN BEELE
Erledigung aller Beerdigungsangelegenheiten,  

Erd-, Feuer- und Seebestattungen, 
Überführungen von und nach auswärts, anonyme Bestattungen

42399 Wuppertal-Beyenburg · Ginsterweg 40
Tel. 02 02 / 61 13 71 · 01 72 / 9 73 38 55

Feuer, Erde, 
Wasser, Luft.
Welches der vier Elemente 
ist Ihnen am nächsten?
Wir beraten Sie zu
Bestattungsarten. 

www.burggraef-bestattungen.de

Burggräf-Spier 
Bestattungen

Tel. 02191-- 5 23 11

Mehr über unsere Leistungen:

Anzeigenannahme 
unter 
Telefon 5 06 63

Die Natur als Ferienthema - 
Natur-Schule bietet abwechslungsreiches Programm

Auch in der zweiten Sommer-
ferienwoche bietet die Na-
tur-Schule Grund in Remscheid 
ein abwechslungsreiches Pro-
gramm für naturinteressierte 
Kinder an:
Am Mittwoch, dem 26. Juli, 
und Donnerstag, dem 27. 
Juli, heißt es jeweils von 10.00 
- 13.00 Uhr: „Wir erforschen 
Pilze“. Zielgruppe sind Kinder 
zwischen 6 und 12 Jahren. Un-
ter Leitung des Biologen Jörg 
Liesendahl geht es um das Le-
ben der Pilze z.B. in unseren 
Wäldern, um Formen und Far-
ben von ganz klein bis ziemlich 
groß. Es ist möglich, die Kurse 
einzeln zu belegen, doch gibt 
es unterschiedliche Ziele der im 
Programm enthaltenen kleinen  
Pilzwanderungen, so dass es 
auch an zwei Tagen ganz ver-
schiedene Pilze zu finden gibt. 
Die Teilnahme beträgt je Kind 
und Tag 8 Euro; die Kinder 
sollten dem Wetter entspre-
chend angezogen sein (bit-
te keine kurzen Hosen oder 
Kleider!) und Verpflegung für 
eine kleine Pause mittendrin 
dabei haben.
***********************
Ebenfalls am Mittwoch, dem 
26. Juli, gibt es ab 13.30 Uhr 
einen dreistündigen Einsteiger-
kurs für Kinder zwischen 8 und 
ca. 13 Jahren, die digital foto-
grafieren möchten: „Fotogra-
fieren für Kinder“. Fotojour-
nalist Peter Ralf Lipka zeigt die 
Technik der Kameras und ihre 
Anwendungsmöglichkeiten. 
Die Kinder sollten eine eigene 
Kamera dabei haben mit lee-
rem Speicher und vollen Akkus. 
Auch hier ist es sinnvoll, eine 
kleine Zwischenmahlzeit mitzu-
bringen. Kosten: 8 Euro.
***********************
Am Freitag, dem 28. Juli, fin-
det von 10.00 - 13.00 Uhr die 

Kreativwerkstatt „Natur“ 
mit Diplom-Pädagogin Heidi 
Wolf statt. Kinder im Alter von 
6 - 12 Jahren können sich mit 
Steinen, den Früchten der Na-
tur, mit Holz, Farben usw. hand-
werklich und künstlerisch be-
schäftigen, als landart-Künstler 
Wald und Wiese neu sehen und 
vieles von dem, was gestaltet 
wird, auch mit dem Fotoappa-
rat festhalten. Unbedingt mit-
zubringen sind Anziehsachen, 
die schmutzig werden dürfen. 
Bei schlechtem Wetter wer-
den Materialien in der Natur 
gesammelt, dafür sollten die 
Kinder warm genug angezogen 
sein und Verpflegung für eine 
Zwischenmahlzeit mitbringen. 
Die Kosten belaufen sich auf 10 
Euro pro Kind.
***********************
Ebenfalls am Freitag, dem 28. 
Juli, findet von 13.30 - 16.30 
Uhr ein weiterer Naturforscher-
kurs für Kinder im Alter von 6 
- 12 Jahren statt: „Wir erfor-
schen den Wald“. Die Kinder 
erforschen den Lebensraum 
Wald und der erfahrene Bio-
loge Jörg Liesendahl erläutert, 
welche Pflanzen, Tiere und Pilze 
dort zu finden sind. Wetterfeste 
Schuhe, vielleicht Gummistie-
fel, und wetterfeste Kleidung 
(bitte keine kurzen Hosen oder 
Röcke!) sollten dabei sein! Und 
für eine kleine Pause zwischen-
durch bitte Essen und Trinken 
mitbringen. Die Kosten betra-
gen je Kind 8 Euro.
Für alle Ferienkurse ist eine 
verbindliche Anmeldung un-
bedingt erforderlich: 
Telefon 0 21 91 / 84 07 31 
oder per E-Mail an info@ 
natur-schule-grund.de. 
Anmeldungen sollten je-
weils bis 2 Tage vor dem 
Veranstaltungstermin er-
folgt sein.

Der Herr läßt’s den Aufrichtigen gelingen
und beschirmt die Frommen.

Sprüche 2, 7

Hans Marenbach
* 20. 7. 1937                                   † 17. 7. 2017

Nach langer schwerer Krankheit ist er friedlich eingeschlafen.

In Liebe nehmen wir Abschied.

Ilse Marenbach geb. Müller

Hans Christian und Anke Marenbach geb. Hülsenbeck

Silvia Rinke geb. Marenbach und Gregor Rinke
Petra Marenbach und Stefan Löhr-Marenbach
Alexandra, Felicia und Johannes als Enkel
Klaus und Gisela Marenbach geb. Heider

Verwandte und Freunde

Die Trauerfeier findet statt am Freitag, 28. Juli 2017, um 11 Uhr in der Kirche der
Stiftung Tannenhof.

Anschließend erfolgt die Beisetzung der Urne.

Statt freundlich zugedachter Blumen und Kränze bitten wir um eine Spende für 
„Bergisches-Hospiz“, IBAN DE86 3405 0000 0012 1036 85 – Sterbefall Hans Marenbach –.

erfahren.
Herr Hans Marenbach wurde am 20. Juli 1937 in Remscheid-Lüttring-
hausen geboren. Nach schwerer Krankheit verstarb er am 17. Juli 2017 im 
Alter von 79 Jahren. 
Am 1. Mai 1958 wurde er nach seiner Landwirtschaftslehre als Mitarbei-
ter in unserem Gutshof angestellt. Von 1964 an war er Verwalter unseres 
Agrarbetriebes und trat damit die Nachfolge seines Vaters und Großvaters 
in dieser Funktion an. Am 31. Juli 1997 ging er in den Ruhestand.
Im Jahr 1984 wurde ihm mit der Überreichung des Goldenen Kronen-
kreuzes der Diakonie für seine langjährige Tätigkeit gedankt.
Unser Mitgefühl gehört seiner Familie und allen Angehörigen.  
Wir wünschen ihnen Trost und Zuversicht aus der Auferstehung Jesu 
Christi.

Hans Marenbach
Traurig haben wir vom Tod unseres langjährigen Mitarbeiters 

Vorstand und Mitarbeitervertretung,
der Evangelischen Stiftung Tannenhof

Was ihr getan habt einem unter diesen meinen 
geringsten Brüdern, das habt ihr mir getan.

Matthäus 25, 40

Die Trauerfeier und Beisetzung der Urne von Herrn Marenbach erfolgt am Freitag, 
dem 28. Juli 2017, 11.00 Uhr, auf dem Friedhof der Evangelischen Stiftung Tannen-
hof, Remscheider Str. 76, 42899 Remscheid.
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